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Auserleſene
—aus

Furſtlichen Gedancken
kergeleitete

Und nach der durchlauterten Rede des

HErrn
eingerichtete

Furſtliche Reden,
Daßverſchiedener hoher Haupter

Dhriſtliche Symbola,
Auffdes Durchlauchtigſten Lurſten und Herrn,

R X riCHEISTIANI,
Hertzogs zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg auch

Engern und Weſtpnalen,c. tc. tc.
Gnadigſten Befehl,

Nach Ordnung der Sonnund Feſt
taglichen Evangelien,

in Geiſtliche

CANTATENverfaſſet,
Und ſo wohl in der HochFurſtl. Schloß—

Kirche zu Weißenfels,
Als auchin der HochFurſtl. Schloß-Capelle zur H.

Dreyfaltigkeit in Sangerhauſen,

———Ô

An 1715 und 1716. muſiciret.
Eißleben, Gedruckt mit Legiſchen Schrifften.
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Dem
Durchlauchtiaſten Furſten

und Herrn,

HERRN
CEHRISTIANO,
Hertzogenzu Sachſen, Julich,
Cleve und Berg, auch Engern und
Weſtohalen, Landgrafen in Thurin
gen, Marckgrafen au Meiſen, auch
Oberund Nieder-Lauſitz, Gefurſte
ten Grafen zu Henneberg, Grafen
Zzu der Marck, Ravensberg und

Barby Herrn zu Raven
ſtein,ac.  c. c.

Meinem Gnadigſten Furſten
und Herrn.

*2 Durch—
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Burchlauchtigſter gertzog,
Gnadigſter Furſt und Herr,

O der Weiſeſte unter denen
Kouigen, ein Wort geredt
au neiner Zeit wie guldene
Aepffel in ſilbemnen Echa

len halt, ſo verdienen auch von dem

FurſtenGeiſt des HENRN einaege
vene und mit dem Seugniß ſetner Rede
upereinſtimmende Furſtliche Reden,
ilerdings eine byſpudere Hochachtung.
Ein weiſes Hertz redet ia kluglich
und lehret wohl; Der Mund des
Gerechten redet die Weinheit und ſei
ne Zunge lehret das Recht, denn

das



3 0) 85das Geſetz GOttes iſt in ſeinem Her

tzen. Wird demnach niemand anders
als hochlich rhmen, daß Ew. Hoch—
Furſtl. Durchl. auff Chriſt-Kurſtliche
Symbola oder Wahl-Spruche,
ſonderlich der lieben Alten, als Ew.
HochFurſtl. Durchl.inGOtt ruhenden
theureſten Vater, glorieuſen Vor
fahren und Hohen Anverwandten,
dermaßen viel halten, daß Jhnen auch

gnadigſt beliebet hat mir anzubefehlen,
nach deren Anleituna einen ſo genandten
Jahr-Gang Geiſtlicher Cantäten
uber die ordentlichen Evangelia zu ver—
fertigen, welchem Gnadigſten Befehl ich
auch in unterthanigſter Devotion mit
Kreuden nachgelebet, und zwar um ſo viel
mehr, weil ich keinen Zweiffelgetragen,

es werde jederman; ſo wohl aus vielen be

reits aller Weit fur Augen liegenden
hothſtyrelßwurdigſten Proben, ais auch
hieraus von neuen, ſattſam erkennen, wie

Ew. HochFurſtl. Durchl. mittelſt un
gefarbter Liebe zu GOtt und ſeinen allein

ſcee—



t3 (0) 1ſeeligmachenden Wort, in unveran—
derter Evangeliſchen Standhafftigkeit,
glauben, durch die Gnade unſers
HErrn JEſu Chriſti ſeelig zu wer—
den, gleicher Weiſe wie auch Dero
Hochtheureſten Vater und Beken—
ner Gottlicher Warheit. Sogeru—
hen dann Ew. HochFurſtl. Durchl.
ſothane Gnadigſt mir aufgetragene Ar
beit, ſo gut als ſie aus einer unterthanigſt—
devoteſten Feder geflonen, eines gna—
digſten Schutzes und Anſchauens zu wur—
digen.

Der Furſt aber uber die Konige
auff Erden und Hertzog unſerer See

ligkeit, wolle, Durchlauchtig
ſter Hertzog, Gnadigſter
Furſt und Herr, ſeine Barmher—

tzigkeit und Gute von Ew. Hoch
Furſtl. Durchl. ninmuermehr wen

den, ſondern Dero auff ſein theures

Ver—



8 6(0) 6Verdienſt eintzig und allein gegrün
detes Gebet allzeit in Gnaden erho
ren, Jhnen langes Leben, geſeegnete
Regierung, ſamt allen Hoth—
Furſtl. Wohlergehen an Seel und
Leib mildiglich verleihen, damit

Ew. HochFurſtl. Durthl.
Chriſt-Furſt h Wli es on:;Cum Deo Salus

GoOttfiſt mein HertzensTroſt und

DTheilVon ihm erwart ich alles Heyl;

ein wahres Wort in Zeit und Ewig
keit ſey und bleibe! Der GOtt fur
dem Ew. Hochdurſtl. Durchl.
Vater gewandelt haben; GOtt
der Sie Jhr Lebelang ernehret hat;
Der Engel, der Sie erloſet hat von
allen Ubeli, der ſegne Ew. Hoch—
vu; 2 41184 Furſtl.i



 8(0) 86
Furſtl. Durchl. ſammt Dero
Durchl. FrauEzemahun, Hoch—

Furſtl. Geſchwiſter, und dem
gantzen Hochtheureſten Sachſen
Hauße, mit Geiſt-und leiblichen
Seegen, durch Chriſtum! Wie iol

ße
ches von GOtt zu erbitten, in untert
nigſter Devotion niemahls unterla n
werde,

Durchlauchtigſter Hertzog,
Gnadigſter Furſt und

HOerr,Ew. Hochgutſtl. Durchl.

Weißenfelß,
ami.Advents-Sonntagg

k 1715.

unterthanigſtpflichtſchuldigſte
treugehoriamſter Knecht,

D. Joh. DavidSchieferdecker.



—Dooooαναααccalnicncrcgencceccrcn

Vorbericht.
Leichwie nebſt denen ordent

lichen kvangelüs einige aus

erleſene recht Chyriſtliche
Symbola hoher Hauptet,

auff Sr. HochFurſtl. Durchl. meines
Gnad ignten Hertzogs Gnad. Befehl,
zum Grunde gegenwartiger Geiſtlichen
Cantaten geleget worden: Alſo hat zu
ſolchem Wercke ein von Hochgedachter
Sr. HochFurſtl. Durchl. gnadigſt mir
communieirtes altes Hoch Furſtlich
StammBuch welches in Dero Hoch
Furſtl. Bibliothec, als etwas rares und
veſonderes, verwahrlich aufbehalten wird,
nicht wenig beygetragen. Allermaßen
in ſelbigen faſt 200. Chriſtliche Symbola
verſchiedener Kayſer, Konige, Churfur—
ſten, Hertzoge Furſten, und anderer hoher

/4 Per



a. (0)Perſonen, worunter auch viele von Dero
Gemahlinnen und Princeßinnen ſtehen,
mit eigenen Handen oingeſchrieben zu be
finden ſind, aus welchen diejenigen, ſo am
fuglichſten auff die Evangelia ſich appliciren
laſſen wollen, ausaeſuchet, und einige neue

re von noch lebenden Hoch-Furſtl.
Durchlauchtigkeiten benaefugt worden.
Wobey nur dieſes-klürtzlich zu erinnern,
daß zuweilen venſchiedenn Hohe Perſonen
einerley symbolumgefuhret, hingegenofft
eine eintzige Perſonawey oder mehusym-
bola ſich erwehlet habe. So ſind auch in
denen Cantater bald Phraſes Biblieæ, bald
Sententiæ Patrum, bald andere nützliche,
Moxaliæangebracht worden. Welches alles
gber anzumercken man deshalben vor un
nothigerachret, alldieweiles ein jrder leichtE—

r Dileh
lbſt, bey urchleſung der Cantaten, war

men han. Obnun abohl dieſe zu GOt
tus Ehren und des Nachſten cerbauung
ahzielonde Arbeit an: ſich ſelliſt zwar
ilecht iſt, und nach hohen Pottiſchen, der
Ihelt vielleicht angonahmrren, Rodons
Auten nicht ſchmecket, ſo zweifle doch nicht,

GoOtt wird bey manchen frommeni Her
tzen nichts deſto weniger dadurch Anpacht

und



⁊3 0) 89und Erbauung erwecken, zumahl wann
ſie von der furtreflichen Compolition des
HochFurſtl. Weltberuhmten Capelimei—
uners, Herrn Johann Philip Krugers zu
Weißenfelß, und des HochFüurſtl. Cam—
mer-Commiiſſarii, wie auch Capell-Dire-—
ctoris, Herrn Joh. Auguſtini Kobelii zu
Sangerhauſen, gleichſam beteelet werden.
Der HErr aber laße alles wohlge—
lingen, zu ſeines allerheiligſten Nah
mens Ehre!

J.N.J.





J g. N. g.AmErſten Sonntag des

Adpvvents.
Symb. Joh. Georgii l. Chutfurſtens

zu Sachſen, Ehriſtmild. Ged.

Meinen JEſum laß ich nicht.

l S g
Ex Einen JEſum laß ich nicht!
We
Undich will ins Hertze ſchreiben:
vev Dieſes wll mein Wahlſpruch bleibeẽ,

JEſus iſt mein Heylund Licht.
Denn er kommt mich zuſerloſen,
Durch ſein Blut, von allen boſen.

Wie ſein heilig Wort verſpricht.
Pa Capo.

l. a GOtt



8) 2 (ſt
GOtt Lob! Nun iſt die Nacht vergangen,
Der Tag des Heyls bricht an
Mach Wunſch und nach Berlangen,

Daß jederman
Den Aufgang aus der Hohe
Zu ſeinem Troſte ſehe.
So hebet denn die Glaubens-Augen auff—,

Die ihr nach Chriſto ſeyd genennet,
Damit ihr ihn doch einnighl recht erkennet.

Mein Hertz, was meineſt du?
Dein Nonig in ſo gutia,Und konimt zu dir ſanfftmuthig:

Was ſageſt du darzu?
Ach, nimm Jhn auff mit Freuden

Und halt dich an ſein Leyden,
So bringt dirs Troſt und Ruh,

Drurn will ich quch äuff dieſeni Schluß beſtehen
Und ſolte gleith die gantze Welt vergehen,

Daß ich, mein JEſu, dir allein
Wiß in den Tod getri
Und gautz dein eigen weorde ſehnzMur dir will ich die Ftücht der Lippen bringen,

Ja, mitten unterm Creun in Hoſianna ſingen.
Mein JEſu, mein Leben,1

Dir bleib ich ergeben
Und laſſe dich nicht!“

Kein Elend, kein Leiden,
Kein todtlicher Schmertz,
Jſt machtig, mein Hertz

Von



v8 38òôWon dir abzuſcheiden,
Und wenn es gleich bricht.

Da Capo.

Am Andern Sonntag des
Advents,

Symb. Auguſti, Poſtul Adminiſtrat
des Primar- uiid Ertz-Sliffts Magde

burg Chriſtmild. Ged.
Sancta Trinitas mea Hæreditas

uiltiitMein Erbtheiliſt zu aller Zeit

Die Heilige DreyEinigkeit.
Denn, was ſich ſonſt die Welt erleſen

Verſchwindet bald wie Nebel Dunſt,
Auch Menſchen Weißheit, Witz und

Kunſt,Jſt doch nur ein verganglich Weſen.

ſere
Da Capo.

tin A2 Mein,



—4

a) 4 ſNein, nein!
Jch will allein.Mach dir mein Gott und nach demn Himniel trachten,

Hlernechft die Welt und Eitelkeit verachten.

Der jungſte Tag iſtnah,
Die Zeichen ſind ichon da:

Drum will ich mich bey Zeiten
Jm Glauben wohl hereiten,

Damit ich wurdia ſey
Der Hbue zu entathen ur

Hingegen ftoh und frèn
Zur BOttes Sohngu ſtthin.

Da Capo.
So bleibe nur, o GDtt, mir Sonn und Schild,

Ich, 9 hein Ebenbildrttn ititn

Will ues nrin i—
Sa weilbich celia! uni- intAuff dich hetndig ug
Denũ du oi heluige VrehtinigheleViſt inelin Erbthecl feut und zlt ulle geie;n

Komm, HErt JEf ach Gefallen
Wenn duwilt, um vin betrit! JJ

Luß mich in der GnadenZoit
Hier auff Erden alſo wallen,Daß ich auff den jungſten Tag

Fur dir wohl befieen mag.

Am



0) 5 t tAm̃ Dritten Sonntag des
Movents. J

sſymb. loh. Adolphi, Herlzogs zu
Sachfen, Ehriſtmild. Ged.

In Deo eſt ſalus mea &glpria miea.

E 3 RMein Heyl und meine Ehre

nGSteht urbeh GOtt allein
Und ſein! Biffimels Lenre

Erquncker aroß und flein:? 44

D etſvkinenn recht zur ſtarcken
Mit Worten und mit Wertkyn

DPa Capo.
Du darffſt, mein Hertz, nicht lange fragen,

Ob diß dein. Wſus ſep.Von dein ſo lur ſcholdla Propheẽten ſois,

Daß in die Welt er kommrn ſoll:
Denn, OoOttrs KGeiſt verſichert dich dabey,

Daß von den allen, was geſchrieben,
Gar nichts ſey qnerfullerblieben.

Des Heyls Berſicheruna
aſſt eins von großten Wercken,

die Zuverſicht zu ſtärcken,
EGonft wird Vetzweiffelutig

Das



Und will, daß ſein Gewiſſen

g98) 6 (Sce
Das Wort vom Hertzen nehmen
Und ewiglich beſchamen.

Orum bleibet auch Johannes im Arvreſte
Jn ſeinem Glauben feſte,

Vefreyet ſey von allen Aergerniſſen.
O ſeelig iſt, wer ihm nachfolget „1Und ſo zu leben ſich bemuht,
Daß JEſus ihn und ſein Hertz an ſich zieht:
Denn ſo wird er von allen ſeinen Sunden

Vergebung ſinden.Auff Veraebung umrer Sunden

Flthl dSl keit.xo ge ey un ee nta
GOdvott verheißet allezeitDaß, wer JEſum aladubig faſſet

und die Welt von wertzen haffet.
aden dSolle bey ihn Gn enn en.

Da Capo.
E

Am Vierdten Sonntagdes
8

Advents
Symb. Joh. Georoi, Hertzogs zu

Sachſen, Chriſtm. Ged. Z

Crux Chriſti mea ſalus.

S m
ChriſtiCreutz bringt mir das Heyl,

Denneer iſt inein HertzensTheit,
Hier



)8)7 (8Hier ſeh ich die Thur zum Leben,

Und zum Paradieß den Wea,
Ja, denrechten Himmels-Steg,

Dem mir GOtt im Wort gegeben.
Da Capo.

Mein Hertz bekennet frey,
Daß nichts im Himmel und auff Erden
Zu finden noch zu hoffen ſey,
Dadurch ich konne ſeelig werden,
Als nur allein dein Blut und dein Berdienſt,
O Chriſte GOttes Sohn,
Du biſt mein Troſt und GnadenThron.

Bedenicke deine Pflicht,
Mein æerk, nd leiuane nicht.

Will dich oie Welt bethoren,
So darffſt du ſie nicht horen

Mit ihrer Heucheley:
Bleib deinem JEſutreu.

Da Capo.
Gehorche nur der Stimme deines Horts,

Und laß die Krafft des Worts
Gegyu ſchte F uchte bri

n r ngen,So wird dirs jedarzeit
Nach deinem nins geliugen.

Daßich, Herk Chriſt, dein treuer Diener
Erhalte uk babey

J ſey.Waun Sund' und Satan plagen,J

Aa4 So



GoOtt iſt mein Hertzens Troſt und

Dheil

Ju tauſendmahl willkommen:

96
aß mich nicht verzagen,

Sprich mir ein Hertze zu:
Denn, durch dein Ereutz erlang' ich Heyl

und Ruh. Da Capo.

Feertag
Svmb. Sr. Hochun n Durch.
Herrn. CHRISTIANI, Hertzogs zu—ſt.

Sachſen, Julich VTlere und Berg,
aauch Engern und Weſt—

phalen, ec. c.
Cum Haai gak4

i

Dere d gr
Von ihm erwart ich alles Heyl.

Denn ſeinen Sohn hat Er aeſendet

WAus lauter Liebrune elt,Und dieier hat den

4Als Er innunth cru»aewendet,

Sey mir, Jmmanuel,
Da Capo.

Jch



us) ↄ St9 dancke dur,
aß du dich meiner angenommen.

Denn, dein Verdienſt erwirbet mir,
Was mein Verdienſt mir nimmermehr kan geben,
Den Himmel und das Leben.

Chriſtus Hilfft Zur vebligkeit.
Heute wird Er Menſch gebohren,
Zu erloſen, was verlohren;
So bleibt dißmein Tryſt allzeit:
Chriſtus  ilfft Zur ſSetligkeit.

Wieo foll iclrdrunn, mtin eyl und mein Werlangen
Dich nach Gekuhr etnvanaqn?Iu

41a24
JaDaſelbſt in Ewiahllezů rergeri

Ach, laß main were docu hyine Wohnung ſeyn.

T

Und nimmü anſiro rder tnpen ein
Mein Glaubeſſpu dir Kuſſen unterlegeu/

Und dich, wie ſichs gebuhrt, verpflegen.

Ruhe ſaufft in meinem Hertzen,
1AllerſwönirernJEſu ein.

eih beg inir
Vt beggzrund ür,Denn du kgnſt für alle Schmerthzen

Ein bewahrtes Plittel ſrijn,

—uüll Da Capo.
249

ul 2 Am̃
a4



Am2. gu Weihnacht Fry

v»ymb. Chriſtiani J. Koniges in
Dannemarck, Chriſtm. Ged.

gpes mea Churjſtus.

Chriſtum hab ich inlt erwehlet,

Der ſoll meine Hoffnung ieyn.
Denn, Er lindert meine Pein,

Wann inich Sünd und Holle qvalet:
Drum will ich auch nicht verweilen,
Glaubig hinzu Jhmau eilen.

uüta urror Da Capo.t

Auf bieſen Grund wiſl igbeſtaudig bauen,
Und GOttes Gnado traurnnn
Die mir das Heyl und Exreligkeit verſpricht:
Diß bleibt der Felß, worguf mein Glaube grundet,

MWann er ſich unterwindet
Dich, mein Jmmaduel  u faſſen
Und ewig nicht zu tatn
Kein Menſch kan auf der Erden

Auch niemahls ſeelig werden,
Wer Chriſtum nicht erkennt.
Daß man nach Jhm ſich nennt,

Jſt



s) in Ztogſt an ſich ſelbſt zwar gut:
Doch, der hats wohi getroffen,

Wer ſeinen Willen thut
Jm Glauben, Lieben, Hoffen.

Da Capo.

GOtt Lob? der mich zu dieſem Licht
Durchs Licht des Wottg geleitet,
Und mir die Sealigkeſt.bereitet:
Mun furchte jcn miich nicht
Obſchondie hirlr dtrathet.
Denn, npr!der feſte Orlind beſtehet
Und fubret tieies Sichel,

Prauf meine Ooffnung bleibt gericht:
Jmmanuel verlaßt die rinen nicht.

JEſu, meine Sonne,
Meine Freud und Wonne,

Aun dich woffe ich.
Wann die Hirten;aehen,
Dich im Stau zuſehen,

Ach, ſo freuich mich: I*

Denn, dareloſt kan ich auch finden
Troſt in meiner LAngſt der unden.

2942 4 21Am 3. Heik. Wethnacht Fey
il Da Capo.

 crtage.
sy mb.



Symb. Chr n re Woniges in
Dunnemarck, Chriſtin Grd.

Alles von GOtt.
J

2

Alles kom̃t an allen Enden
Bloß allein von GOttes Handen.

Denn ſein Wort hat Geiſtu. Leben
Allen Creat at vgethen:

Seine Mech hat widh dedacht,
Allzeit aues wohl gemacht,

5
4

Odtt iſt das hochſte Gut,

Da Capao.

Von dem wir alle aute Gaben n.
Viß dieſe Stunde naben?7.Drum bleibt alich alles bas Erthiit,

Mach ſeiner Weißhelt wrihlgethan
Man ſehe nur mit Glauhans? Lhigenan,
Wie uns zu gut ſein Sohnoin Kipd gebohren,
Und in diß Elend kommen ſey.
Denn dadurch werden. wir von Sunden fren.

Wie groß iſtdeine ute-.
O treuer GOtt und HErr.

Dein Sohn wonnt mir zu gute,
Jn meinem eleiſch und Biute,

Und troſtek mein Gemuthe.
Da Capo.

Jch



as) rʒ dJch ſthe deine Herrlithkeit,

Mein JEſu, in der Gnadendeit,
Und dancke dir, daß du mein Brud

AiEoooOçtMein Hertz die Finfterntf ſo lieben,
Uind dich fur deine Treu betruben.

Las inich, JEſu, meine Starcke,
Gute Wercke

Und nacn deinem Wilten thun.
&wär .air Welt lagt mich ncht ruhn,*J

Und der Satan reitzt zum Boſen
chDoch, du kom̃ſt mich durch dein Blut

Zu erloſen,
Und machſt fin SOtt alles Gut.

n. Da Capo.

Am Sonntage nach dem
n Chrift Zage.

Symb. Ciſtiatii: IIl. Koniges in
Dannemarck Chriſtm GedAch GOtt, ſchaffe deinen Willen.t

Schaffe, HErr GOtt, deinen
„Willen,2 0

C. Denn



J8) 14 (S0—Denn er iſt und bleibet gut.
Gieb mir einen Helden-Muth,

Creutz und Leyden zu ertragen,
Laß mich niemahls nicht verzagen,

Sondern durchden werthen Geiſt,
Der mein Freund und Troſter heißt,

Mit Geduld mein Hertzerfullen.

Zwar offters fuhle ich uu*Ein Schwerdt durch melne Seele dringen
Und mir viel tauſend Schmertjen bringen;
Doch dieſes troſtet mich,
Daß nichts in dieſer Welt,
Es gehe, wie es gehe,

Vor ſich und ohne GOtt geſchehe.

Mein GOtt, dunleibſt gerecht.
as Wollen und Voubringen

ffit iSchaffſt dutin all D ngen:.
Sogieb doch, daß mein Wille

Dem deinen halte ſtille;

DPDa Capo.Drum hoffe ich auf dich allein,

Jch wunſche nichts als dich,
Auff dich verlaß ich mich,
Dir bleibt mein Hettz ergeben
So werde ich allhier
Nach deinem Willen leben,
Und nach der Zeit aus Gnaden ſtelig ſeyn.

Auch



t

Nuch das Creutz iſt mein Veranugen,
Das mir GOttes Wille aiebt.
Denn, weil Er michhertzlich liebt,

Weiß Er alles ſo zu fügen,
Daß, was mir ſchon bitter ſcheint,
Doch zumbeſten ſey gemeint.

Da Capo.

Am NeuenJahrs Tage.
Symb. Chriſflani. Herkoas zuSach

ſen, Chriſtm. Ged.
Deus eſt Petra Fortitudo mea.

 en ec
GoOtt iſt derFelſen meiner Starcke,

Er bleibet meine Zuverſicht.
Jch laße meinen JEſum nicht,

Sbſchon dit Zeiten mit den Jahren
Dahin als wie ein Schatten fahren:
Jch preiſe eine WunderWercke.

Da Capo.Wie gut iſts doch auf GOit vertrauen
Und nur auf Jhn recht Felſen- feſte bauen!
Denn, ohne Jhm kan nichts geſchehen,
Und alles komnit von feiner Allmacht her:

Was wurde ich denn enden,
Wann ich mich wolte ſonſt hinwenden?

aes Gott
n—



J8) 16GOtt bleibet mein in Freuden,
Denn Er vergnuget mich:

GOtt bleibet mein im Leyden,
Denn durch Jhn ſiege ich.

GoOtt heißt mich ſeinen Sohn;
Gott iſt mein großer Lohn:

GOtt hilfft mir tapffer kampffen,
GOtt weiß den Feind zu dampffen:
Opott ſchützt mich vaterlich.

Ba Capo.
Drum ruhmet auch, o Felſen meiner Starcke,

So deine Hand biß dieſen Tag erwieſen:
Sen tauſendmahl fur deine Treu geprieſen.

Laß nur, o JEſu, deine. Heerde,
Die ſich auf dich/ als thren getfetrgrukdet,

tUnd heute neu verbindet,
Dir ferner anbefohlen fenn,
Damit ſie ewig ſeelig wende.

Gieb, o JEſu, Heylund Starcke
Unſrer hohen Obrigkeit,
Schencke lauter auldne Zeit,

Laß von nichts als Frieden wiſſen,
Laß ſich Recht und Treue kuſſen,

Daß man deine Gnade mercke.
Da Capa.

Am



a—m Feſt der Tauffe Chriſti.
ſSymb. Joh. Geörgii II. Churfurſtens

zu Sachſen, Chriſtm. Ged.

Surſum, deorſum.
Geiſt und Hertz

Steiget auff  und nieder-warts!

Daß der Glaube. in die Hohe
Vnd auch auf die Erdeſene,Wann der Vater  Sonn und Geiſt

Sich. am Jordan deuttlch weißt:

Dca apo.Der Himmel iſts, J far ber fchndden Welt

Mir eintzig wohl gefallt,
Dabhin ſteht mein Begieri
Drum will ich hier,.
Mit Andatht und mit Fleiß J
Die ſuſſen Himmelstenren,

Aus GOttes Wort, und JEſum ſelber horen.
Hier, hier. iſt GOttes Sohn!

Wohldem, der, was er lehret,
Mit wahrer Andacht horet:

Denn GoOtt iſt ſelbft ſein Lohn.

Er ſtellt ſich willig ein Da Capo.
Und kaßt ſich von Johanne tauffen;
dlqnte wohl die Demuth groſſer ſeyn?

B Doch



48) is Bi
Doch dieſe That
Geſchicht aus wohlbedachtem Rath,
Damit der Himmel und die Erde
Auffs neu verbunden werde.

GOtt und Menſchen, Himmel Erde,
Werden nun durch JEſum eins.
Durch die Wirckung ſeines Scheins

Kan ich in den Himmelſehen,
Mutßß ich ſchon guf Erden gehen.

Biß ich auffgeloſet werde.
Da Capo.

Am Feſt der Erſcheinung

Khriſti.
symb. Chriſtiani J. Churfurſtens zu

Sachſen, Chrinmild. Ged.
Fide vide.

S a hTraue GOtt in Ewiakeit/

A

Schau autf JEmnum allezeit!

Glaube nur, io wirſt du leben,
Denn er fan und will dir geben

Friede, Ruh und Sicherheit.
Da Capo.

Will



i9
Will ſich der Satan ſchon,
Wieer gewohnt, verſtellen,
Und ſaget: Hier iſt GOttes Sohn;
So darffſt du ihm nicht glauben:
Denn er ſucht dich nur durch Betrug zu fallen.
Drum folgje demi, ibas GOtt im Worte lehret,
So wirſt du nicht bethoret.

Das Wort des Hochſten iſtein Licht,
Wer dieiem folſfet, ipret nicht.

nEska daqs wertze zubereiten

G
elnd zubers v Son ltwna en: ne etenann e imGlantz des Heyls anbricht.

na? VadvoajSo laß, ltin Hatt dienauffben rechtn Sieg,
Durch dieſen Leitſtern ſühren
Verlaß den breiten Weg,
Der zu der Hollen aehet:
So ivirſt du in der That verſſ puhren,

Dßd ſ ta er, o dieſes hut,
Den Gnadenlohn nphahet.

Traue weder Welt noch Sunden,

Schaue ihre Tucke an.

S nieloll dich Its von JEſu treiben,Somtiſrduihnetkeu verbieiben
Und dich feſtimibihm verbinden,

i

Daß kein Feind dir ſchaden kan.

Da Capo.



a) 20 (Sd
Am in. Sonnt. nachkpiphan.

Symb. Jhro Hochg. Durchl. Frauen
Louyſen Chrininen, Hertzoain zuSach

ſen, J. C. B. auch E. und

W. 2c. c. üTn GOtt meine Hoffnuna.

 de zn GOttbl tmeint Hoffnun feſt,
wei a ermilchnicht ver gßt.

m

ren dem. m aters
Benn, won u, elber b
alinee au mei er unDa Capo.Du lehreſt mich, mein Heyland, in dem Tempel,

Aus deiner Dinier Munde,
Es ſey die Stunde,Darinnen man das Wort anndre,
Von dir geſeegnet und begluckt:

Weil deine ſuße LehreHertz, Geiſt und Seel erquickt.
Laß mein.wertz mitelndacht mercken,

Chriſte JEſu, aunpein Wort.
Hulff mir auch, o nochſter Hort,
Zuverſicht und Glauben ſtarcken,
vey mein Beyſtand hier und dort.

Da Capo.
Ich



Jch will nech ferner dir vertrauenAuff dich ſoll ineine Hoffnung bauen,
So werde ich
Gewiß und unheweglich ſtehen,

Aucich alle th en.oblebts dv
a eyDaß in GOtt meine Hoffnung ſey.

D Eer Grund iſt  ſus Chriſt,
Der ·ſelbſt mein Bruderiſt,

U dlan ſtt mich nicht,
Ob ſchon dereinn mein Hertz zubricht.

DaCano
e

Am2. Sonnt. nach Epiph.
vymb. Jhro Hochg. Durchl. Prin—

ceßin Johannen Wilhelminen, Hertzo—
gin zu Sachſen, J. C. B, auch E.

W5 und c.GOtt ſorat vormich,
Recht vaterlich.

S  gGott ſorgt vor mich!
Jh nwill ich laffen walten
Undf it uerner iehalten,

Denn er erflahret ſich
Recht vaterlich.

Da Capo.

B 3 E



Vſ) a2Es iſt, ſpricht er, noch nicht die Eſtunde kmmen,
So dir, wie andern Frommen,

Zu deinem beſten dient:
Drum warte nur der Zeit, ile.
Dein Heyl und Hulffe iſt nicht weit.

ich will, mein Gott, mich nicht betruben,

vreil du meinlieber Vater biſt.
Nilnt mir mein Heyhand JEſus Chriſt
Zu dem, wäb gur uno. nuzuich iſt.
so kan ich ja die Welt nicht lieben.

MOb ſichs bißweilen ſchwehr anlaßt, Da Capo.
Und ſcheint ſich lange zu verziehen,
Will ich mich doch bemuhen,

Die Seinen niemahls nicht.

Daß meine Hoffnung feſt
Jn Chriſto JEſubleibe:IJch weiß gewiß, GAttlaßt iie er berſpricht,

Ogott ſorgt vor mich
Recht vaterlich,

Er wird auch ſerner ſorgen
Von Abend bin an Morgen.

Und wieder biß dahinDrum ſpricht mẽin Hertz und Sinn:
Gott ſorar vor much
Recht haterlich. n J

De
Am



23 (8
Amg. Sonnt. nach Epiph.

Symb. JohannisAlberti, Hertzogs zu
Mecklenburg, Chriſtm. Ged.

Premente cruce tollimur.
S

Wann mich das Creutz zur Erden

druckt,Werd ich durch GOttes Troſt er

21 auick t.
Auf ſeinen Willen kommt es an,

Und was derſewe weeißlich fugt,
Mit dem iſt auch mein Hertz vergnugt:

Denn alles bleibet wohlgethan.

Da Capo.Drum fahre nur hier mit dem Creutze fort

Und ſchone dort,

O Vater aller Gnaden,
So kan und wird kein Leyd
Mir das geringſte ſchaden.

Frommer Chliſten gantzes Leben

—JHeget lauter ſolche Stunden,

Ba4 Da



h) aDa man keine noch gefunden,
Die Vergnugung konte geben.Da Capo

Jedoch iſt der begluckt,
Wen hier das Creutze druckt:

Denn  Gott legts ſeiber auf,
Und ſeine Hand fuhrt unſern Lebens Lauff.
Wie ſolte nun was von dem Hochſten kommen,

Das ſeinen FrommenNicht allezeit zum beſten diene?

Es bring

Die er mir, wie ervneget,
Von GOtt komint meine Laſt,

a

15.
Jn dieſer Welt auneget,

Und ichanr auchwieder Raſt:
tindhand erquicketDonn, ſeinvſhai dhuice,Wann mich ein Ungluck drucket,

Am 4. Sofltag nach Epiphan.
symb. Auguſti, Churfurſtens zu

Gachſen, Chriſtm. Ged.
Te guhornatore

1v 558 A.
JEſu, allerliebſter Bruder

J
uhre meine SchiffleinsRuder

Durch



Wann Wind und Wetter ſturmen, Da Capo.

Kanſt du mich nut allein
Behuten und beſchirmen;
Denn wenn ich dim nur beh mir habe,
Kan ich getroſt undſtcher ſagen:

Durch dein Regieren
Und treues wühren

Komm iq̃ an Port.Wann du mich koit ſ
eUnd zuherfiteſt.

6weht meine ReiſeAl.

Auf alto Weiſe
Rechthtürktich fort.

Da Capo.J

Mein Wandel iſt imn. Gimme
Da iſt das rechte Qeterland,
Dad mir des Hochtten Hand
Von Anbeginn hacubereitet
Wohl mir, wann mich, durch dieſts WeltGetumicl,

Mein JEſus heim begleitet.

Bs Da



Da Capo.

Am 5. Soũtag nach piphan.
Symb. Friderici Wilhelmi, der

Chur Gachſen Adminiſtrat.
Chr iſtm. Ged.

HErr;, erhalte mich bey deinem
Wort.

Wiſſmain aubenWot auben,A —A

Zu intmer Getlen Nutz.
eo vunnn un mem Schutzz

Denn, vielmahl unterſtehet ſich
Der Feind ſein Unkraut auszuftreurn,
Damit von neuen

Da Capo.

IJch mich,
Nach abgelegten Sunden,
Mag in ſein Netz einfinden.

Keine



ais) 27 (g
—mnKeine Liſt und kein Nachſtellen

Kan mein Hertz ſoleichte fällen,
Als des Gatains Trugerey.

Er beredet und beweget
Bißg das, was er vorgeleget,

Uns zur Einde worden ſey.

Dacdapo.
So laß mich, HErr, dey deinenn Worte bleiben,

Dein Geiſt ſoll tivlils Hertzr ſchreiben,
Daß auſſer dem ſonſtirichts gemiſſers ſeh:
So will ich freh
Und.ohne fglfch nekenuntn
Daß du, mein GDtt, barmihertzig ſeuft zu nenuen.

GOttes Wort und ſeine nehr
Die verlaß ich nimmermeor.

Weil ſein Lkuae fur mich wacht,
Und michbiß weher gebracht,

—dA

Denn Et ird nich wohl erhalten.
Wilr ich eum ſtete laſſen walten:

uitigtas.

vbn r
Da Capo.

2.414

Am



8) as St
Amo. Soũtag nachkpiphan.
symb. Eliſabethæ, Printzeßin zu

Wurtenberg, Chrintm. Ged.

Allein BeyChriſto Die Ewige Freude.

S WAlllein bey Chriſto iſt bereit

Die Freude in her Ewiakeit.
Fur Jhm iſt lauter lieblich Weſen.
Da wird die Seele recht geneſen,

Nach uberſtandner Jamm Zit
dt er- ei/

Hier fehe ag en

Da Capo.

O eingeb GOttrs iru
Jn deinein triverriarSo. An,Daß ich zu dingnſchrhiſten, von der Erde,Und troſte murra

Zur Herrlichtelin g hreude kommien. werde.

Woou, Herr Chriſt,
Auf ewiga biſt,

Dauwerd' ich auch hin kommen.
Denn du haſt allenFrommen

Die Geeligkeit
IItt

bereit.

Da Capo.

Dein



as) 29 (tu
Dein Wort iſt mirein helles Glaß,
Dadurch ich das,
Was in der Ferne iſt, hier ſehe,
Biß ich einſt in der Nahe,
Von Angeſicht zu Angeſicht,
Das ewig helle Licht
Mit Freuden kan erkennen:
Da wird mich nichts von meinem JEſu trehep.

So nimm mich aus dem Leyden,

WUnd in den himmet auf.
HOErr Cnriſt.zu deinen vreudtn

Laß mich hier meinen auff·“i.ſt.

—D—221 Da Cayo.
AmSonntagsepthageſimæ.
Symb. loh. Friderici, Mertzogs zu

Gachſen Chriſttzůed.
HEit/ wie du

in an
Jch bin mit dem au frieden,

Weoasdu mir haſt beichieden:
Denn, nur dein Wille gilt.

Da Capo.

Das



as) zo0 (Slo
Das Wort aus deinem Munde
gſt  mir Gebot und Rath,
Es ſey auch gleich die letzte Stunde,
Da du mich in den Weinberg ruffft,

Eo iſt es nicht zu ſpat.

Was mein GOtt beſchloſſen hat,
Bleibet auch mein Witl und Rath.

ſoDenn er weines wnnugen,
waß ich in der nnt vekſpuhrdr,

Mir zum Beſten unb Wergnugen.
We ſdr alles ibonnnißuhrr;

Da Capo.Drum will ich, Err ſo blel ich iinmer kan,

Nach deyn Kirhufft hier deinen Weinberg bauen,

Und deiner Gutetrauen:
Jch weiß, du niyimſt mich noch mit Ehren gn,
Und wirſt mit dort ban Lebrn J

eu  4

qĩn der Gerechten Bundelein,
Da ſie behm Gtauim des Li

14 grunt R

νν  Padapo.
Am



ad—Am Sonntag dexageſimg
Symb. Annæ Mariæ, Hertzogin

zu Sachſen, Chriſtm. Ged.

Wer GOtt hat, der hat alles.

in aWer GOttund ſeine Gnadẽ hat,
Der hat auch alles in derchat.

Drumlicbe ich ſein heilig Wert,
Undlaße mirs den Feind nicht rauben:

Denn dieſes uarcket meinen Giauben
Und machet ſeelig hier und dort.

Hilff nur, mein Heyland, daß die Lehre;
Die mir den Weg zum Leben weißt,
Jch jederzeit mit rerhtet Andacht hdre;

Damit, wie du derheißt,  y
Dein Wort in mir gepunſchte Muchte bringe
Und alles wohl gelinge.

Alles Sorgen dieſer Welt,
Und was GOOtt nicht wohigefallt,

Soll von mir entfernet bleiben.
Denn, ſo laßt der gute Geiſt,
Der mich treulich unterweißt,

Auch das Wort in mir bekleiben.
Da Capo.

So

Da Capo.



as) 32 (Sc
Solaß mich nicht,
O HErr, wenn mich der Fejnd anficht,

Von dir und deinem Wort abſallen.
Jch will getroſt zu deinem Tempel wallen
Und fur dein Antlitz treten;
Erhore mich, ſo offtach werde beten.

Laß den Felſen meines Hertzens

Durch dein heilig Wore erweichen.
Denn es hat nichtſeines aleichen,

Und kan mir in dieſtnweDich, mein GOttn unh anca geben.
1

Da Capo.
Am Sonntag Quinquage.

ſimæ, vder Eltomini.
symb. Renriei VIII. gonigs in En

gelland, Chriſtin. Geo.
Per crucemtuam ſalvanos, Chriſte

KRedemtot.

Hilff uns durch dein Creutz undJ

Todj J
Chriſte, lieber HErrundstt!

Da



 (33 (8Da du aeheit an dein Leyden
Und tritſt deine Marter an:

Ach, ſo hilff, daß wir vermeiden,
Was dich nur betruben kan.

Da Capo.
Wie ſchwer gehts Fleiſch und Blute ein,
So offt es ſoll im Ereutz geduldig
Und GOOttogelaßen ſeyn!
Jedoch, mein Hertz, bedencke,
Wie willig, wie rnſchuldig
Dein JEſus fur dich leide,
Damit dir GOtt den Himmel ſchencke.
/Wer ſeinem Heyland folgen will,

JSs mogen Trubſal, Ereutz und Pein
Der hatt aun GOtt in allem ſtiu.

Auch noch io unertraglich ſeyn,
Muß man ſich doch geduldig faßen

mnd auf des Hochſten Heyl verlaßen.

Da Capo.So hilff mir endlich uberwinden,
Befreye mich von Sunden,
Bewahre mich fur Seelene Angſt und Noth,
Behute mich auch fur der Hollen-Quaal,
HErr JEſu, durch dein Creutz und Tod.

Du, HErrt, biſtmeint Starckt,
Darauf ich trauen kan,

Jch ſehe deine Wercke

 Mit Glaubens-Augen an:
d C Auf



a)) 34 Blo
Auff dich verlaßäch mich,

Wann Sund'und Holle wuten,
Du wirſt mich wohl behuüten,

Das weiß und hoffe ich.

Am Sonntag Inyocavit.
Symb. Alberti, Marckgrafens zu
Brandenburgg, Chriſtm. Ged.

Fortem exaimat iortior.

GOtt, der große Zebaoth,
Jſt weit ſtarcker a s die Noth.

Staurcker als die aroßte Mucht,
Die bey Tag unoauch vey NachtK

Und fur Ott mich hart verklaget.
Sich an rnrerrrwget

Da Capo.
Mit meiner Macht iſt nichts gethan,
vcch bin gar bald veriohren:

Denn Ohnmacht iſt inur angebohren,

Daß ich,
Mein JEſu, ohne dichDem boſen Feind nicht wiederſtehen kan.

Mein
ül



35fc htMeingleuiſch und Blut iſt viel zu ſchwach,

Den Satan zu bezwingen,
Es ziehens meine Sunden nach,

Daß mirs nicht kan gelingen:
Drum mercke doch mein Heyland, drauf,
Hilff meiner groſſen Schwachheit auff.

So werde ich, durch deine Allmacht, ſiegen
Und niemahls unten liegen:
Was der Verſucher ſucht,
Wird er gar nicht erlangen,
Er mag es auch gleich noch ſo klug anfangene

Gatan, genund hebe dich,
Denn eiu ſtarckrer ſchußet mich!

Deinr Retze, deine Eeile,
Deine angercharfften Pfeile,

Deine gantze Macht und iſt,
Uberwindet JEſus Chriſt.

Da Capo.
Am Sonnt. Reminiſcere.
Symb. Mauritii, Churfürſtens zu

Sachſen, Chriſtm. Ged.
Vielleicht gluckt mirs auch.

in dJch trau GOtt in allen Stucken,
Zweifelsfrey wird mirs auch gluckẽ.

C 2 Auff



8) 36  SANuff ihn will ich mich verlaſſen
Und nur JEmum glaubig faſſen:

Denn ſo bleibet fur und für
Seine Gute uber mir.

Da Capo.
GoOtt, der von Kindes Beinen an
So gnadig hat an mich gedacht,
Und mich auch biß hiener gehracht,
Wird mein Gebet in Gnabenferner hoören
Und, was mir nutzt, an Sellund Leih beſchehren,
Weiler mich doch nicht lägfen kan.

Mein Nahme iſt im Himmel ange—
ſchrieben,

Durch Chriſtitheures Blut.
Will ſchon die Hollen Brut

Mich in der Welt nach ihrer Art betru
cteo weiß ich bochun glaübe feſtiglich,

ein lieber GOtt ichutzt und behü
get mich.

GOtt lob, der mir den Glaubrn
Nicht laßt vom Satan ranben,Ob er mir ſchon nachſtellt: m
Indeffen nehme ich hier in der Welt
Von CoOttes Hand die alles andern kan,

Jn Hoffnung und Geduld,
Was mir begegnet, an.

Mein Leib undLeben
Bleibt GOtt ergeben, So

Da Capo.



37  cSo gluckt mirsauch.
Wer auff ihn bauet
Und ihm vertrauet

Jm Reich der Gunaden,
Dem kan nichts ſchaden.

Da Capo.

Am Sonntag Oculi.
Symb. Johannis, Hertzogs zu Meck

lenburg, Ehr. Ged.
ker opem, Pomine, qui ſpem de-

gliſti.

D er t ach dHier in dieier Sterbligkeit
Heyl und Huiffe angetroffen.

Ein Menſch, det gantz in Sunden
Empfangen und gebonreuüiſt,
Kan ſonſten keine Rettung finden:
Als nur durch dich, omein HErr JEſu Chriſt.

Liebſter Heyland, ſiehe,
Wete ich zu dir fliehe,

DaCapo.

Wann



g) 38 So
Wann mich Sund und Holle plagt.

Bloß auff deine Gute
Trauet mein Gemuthe,

Und mein Hertz iſt unverzagt.

Pa Capa.

So furcht ich mich fur keiner Noth,
Verfolgung, Sunde, Creutz und Jodt.
Ja, kein Beelzebub.Keln Velial ſoli mich etſthregent:t

Denn JEſus will mich decken

Hilfft mir der HErr, ſo muß es mirge—
lingen,Denn ſeine Macht kan alle Macht be

1ww nuenDrum J al-
üu

r

Und will ihn auen, uit ſolche Gnaden

Proben,Wie ſichs geburt von gantzen Hertzen

dben
So werde ich hier und dort glucklich

ee6.

nu Da Capo.

Am



a) 39 (8c
Am Sonntag Lætare.

Symb. Maximiliani II. Romiſchen
Kayſers, Glorw. Ged.

Dominus providcbit
S

MeinGoOttwird mich verſorgen,
Jchtzweifle nicht daran.

ECr oorat fur jedermann,
Sein Hertzund Auge wacht

Biß in die ſpdte Nacht
Und wieder an den Morgen.

Und obes ſich bißweilen ſo anlaßt:

Als dachte er gar nicht an mich,
So weiß ich doch und glaube feſtiglich,

GOtt halt, was er verſpricht:
Drum zweifle ich an ſeinet Gnade nicht.

Herk und Gemuthe
yofft nur allein

Auff ſeine Gute,
Voll Zuverſicht.

Da Capo



MNicht immerdar

eh—Und diß zu meinem Troſte faſſen:

Daß deine Hand mir alles Gute gebe,
Und werde es in allen Sachen
Auch ferner gut und weißlich machen.

Wer ſeinem GOtt vertrauet,
Der hat recht wohlgebauet.

Er nehret underpält,
Wie es ihm wahn aefulſt,
Aues in dieſer Welt.

ba Capo.

Am Sonntag Judca.
Symb. ioh. Georgii, Marckarafens

zu Brandenburg, Chriſtm. Ged.
Si Deus pro nobis, quis contra nos?

m an
Jſt GOtt fur mich, hr—
Zben furchte ich?

Er fuhret meine Suwe
Jn dieſer boſen Welt:

Drum bleibet auch die acht S—

Jhm billig heimgeſtellit.
ha Capo.

Wir konnen ja, furwar,

Jn



s) ar gοJn Gluck und Rdſen weyden:

Wir mußen auch Verfolgung, Creutz und Noth,
Piß an den Todt,
Mit Chriſto JEſu leyden.

Was mein Heyland unverſchuldet,
Mir zu aute, haterduldet,

Darff auch mir nichts fremdes ſeyn.
Denn, der Schluß iſt allgemein:

Die mit JEſuleben wollen,
»Wiiſſen, daß ſie leyden ſollen.

So hilff o Echh nb untt Geduld ertragen,
Was deine Hunt mnit etwan aufferlegt,

Und laß mich nicht verzagen,
Wann mir der Feind Haß und Verdruß erregt:

Denn, nur durch dich
Und mit dir uberwinde ich.

wWo wutet, meine:

ch have vnarnzum ereunde!
Mein Zeand ſteht mir bey

Und hüfft mir ſelber ſtreiten,
Daßich zu allen Zeiten

Euch uberlegen ſey.

Da Capo.

Cs5 Am

Da Capo.



as a421. Sto

Am Sonntag Palmarum.
Symb. Vilhelmi, Hertzogs zuGel

dern, Chriſtun. Ged.

Benedictus, qui venit in nominc
Domini.

Dem, der da koinmt ins HErren
Nahmen,

Sey ewig Preiß undEhre, Amen!
Er zieht aus Liebe bey mir ein

Und bringet mir die Seeligkeit:
Drum ſoller jenr und alllezeit

Mir tauſendmahlmlukommen ſeyn,
Da Capo.

So kommſt du ptim, a Ihchſtis ut
i.Selbſt in huein leiſth und Blut,

Und wilſt fut mich am GStamm dyr Creuner bußen?
Jch daucke die,
Und preiſe dich dafur:?
Denn ſonſt hatt' ich ja wig ſterben muſſen.

JEſu, mein liebſtes Leben,
Was ſoll ich dir denn geben,

Weil du dich für michgiebſt
Und inich ſo hertzlich liebſt?

Mein



nn—Mein Unrecht macht dir Leyden,
Dein Leyden bringt mir Freuden:

Mein Ubel todtet dich,
Dein Tod erwecket mich.

Seo laß mich doch
Auch dich hinwieder lieben,
Und nimmermehr betruben.
Jndeſſen nimm von mir das Joch
Der ſchweren Sunden-taſt,
Weil du vom Fluch mich ſelbſt befrehet hoſt.

Seele, laäß hierin der Zeit
u nd auch dartin Ewigteit

JEſuob. und wreiß erklingen!
Seine Liebe, eine Treu,
Wird an dir noch taglich neu,

Drum muſtdu ein Dangdlied ſingen.
Da Capo.

Amiu. Heil. OſterFeyertag
Symb. Joh. Georgii IIl. Chur-Fur

ſtens zu Sachſen, Chriſtni. Ged.

Jehova vexillum meum.

SernMein JEſus bleibet mrr
Ein Heyl-und HulffsPannir.

Jch

Da Capo.



44
zch ſtege, durch ſein Siegen,

Mein Glaube kan nichttrugen,
Und durch ihn lebe ich,

Denn er belebet mich.
Da Capo.

An Feinden fehlt mirs nicht,
Die ich um mich befinde:
Bald ſchrecket mich die Sunde
Und drohet mir mit dem Gericht;
Bald will die Welt mit ihren boſen Tucken,
Mein armes Hethz berucken;
Der Satan, Todt, ja ſelbſt der Hollen Rachen,
Die wollen es mit mir noch gar aus machen.

Richts als ſteter Kampffund Streit
Jſt in dieſer Zeitlichkeit.

Machen mir ſo viel zu nchaffen/
Meiner Feinde Liſt und Waffen

vDaß mein Kleiſch adurch beſtegt
Und fur Ohnſſatht nieder liegt.

Da Capo.
Jedoch, getroſt!
tein JEſus iſt der Mann,
Der meine Feinde dampnen kan.
Entweiche, Tod, dein Stachel iſt verlohren

Und, Holle, wo iſt nun dein Sieg?
Denn, durch den Krieg,
Da Tod und Leben rungen,
Jſt mir es. wohl ·gelungeit.

O mei



v) 45 (SſHmeines Hertzens Theil,
Vondir kommt alles Heyl.

Dein Sieg macht, daß ich ſtehe,
Dein Blut, der LebensSafft,
Giebt Leben, Starck' und Krafft,

Soofft ichs glaubig ſehe.
DaCapo.

Am2. Heil. Oſter-Feyertag.
dSymb. Catharinæ, Churfurſtin zu

Sachſen, Chriſtm. Ged.
Jch will an JEfu bleiben, wie eine

Rlette am Kleid.
An JEſu will ich bleiben,

Wie eine Klett'am Kleid.
GSucht meiner Feinde Neid

Mich von Jhm abzutreiben,
So weichr ich doch nicht

Von meinem LebensLicht.
Da Capo.

Wohl dem wer ihn in Moſe und Propheten
Von gantzem Hertzen ſucht,
Wie er fur uns, die das Geſetz verflucht,
Am Creutz ſich ſolte laßen todten
Und von den Todten aufferſtehn,
Damit zut Herrligkeit des Vaters einzugehn.

Chri—.

Je—



d) a6  ſtChriſti Tod und Leyden
Macht, daß wir zur Freuden

Und in Himmel gehn.
Denn, was ihm geſchehen,

Kommt auch uns zu gute,—
Weil mit ſeinem Blute

Unſre Miſſethat
Er gebußet hat.

D— Pa Capo.„1 42
So bleib bey uns, denn en ulll Ahertt werden

OJCſ lhos Uicht!u, werji Wir ſind ja Pilgrim auf der Erden
Ulnd wallenrort, zum rechten Vaterland:
Ach ſo verlaß uns nicht!

Bleib, JEſu, doch bey mir.

Jch bleive nets an dir.
Jn meine Glaubens Arnen

GSchließ ich dich feſte in:
Drum wirſt du viarerbutnnen

Und auch mein Helffer ſeyn.

DVa Capo.
1 i—



Amz.  Viten dehertage4—

vymb.Friderici, Marckgr. zu Bran
denb. und Ertz-Biſch. zu Magdeb.

Chriſtm. Ged.

Da pacem, Domine.

w a gr
JEſu, aieb mir deinen Friede,Dennich bin des Streitens můde.

Du, mein theurer Friede-Fu ſt,

Da von welbenic umaeben,
Weißt, wie nuchm gantzen Leven,

Nachdemrechten grieden durſt.

Da Capo.
Mein Geiſt erſchritkt
Und meine Seele zittert
Wann ſie der Grimni den Allerbdrhſten druckt

Mei H e bibn ertz t.Wann Todt und Satan wittert.
Jedoch, was zage ich,
Da mein Erloſer lebt?

Mein Heyland, deine Wunden
Und deine Nagelmahl
Befreyen mich von Quaal

Jn meinen EreutzesStunden.

Drum



 h—nm laß mich dich erblicken,
Err GOtt, HErr Zebaoth,
Und mich in aller Noth

Dein holdes Bild erquicken.
Da Capo.

Denn alſo iſts geſchrieben,
Daß nichts davon iſt unerfullet blieben:
So muſte Chriſtus leyden
Und wieder aus dem Grabe gehn!
Damit auch wir zur Freuden
Einſt möchten aufferſtehn.

Cfriſtus hat mit GOtt den Frieden
Und das Leben.wiederbracht.

Nun muß mir die Todes-Nacht,
Wann ichſcheide von der Erden,

GSelbſt ein Licht zum Him̃el werden.
Da Capo.

Am Sonntag Quafimodo—
geniti.

symh. Nagdalenæ dibylle. Ehur
furſtin zu Sachſen/Chriſtm. Ged.

Alle Meine hreud Die lſt hey Vir, O
Mein Herr leſu Chriſt.

—h.Alle meine Freude,
Zrtter Troſt im Leyde, Jſt



ſ) a9 i So
Jſt beh dir, HErr Chriſt.Wann dubey mir biſt,

Kan ich uber nichts auf Erden
Traurig nochbetrubet werden.

Da Capo.
So offt ich dich in deinem Wort erblicke,
Erfreuet ſich mein Hertz,
Und aller Sunden Schmertz
Verlieret ſich,
So offt ich dichJm Ginuben an buichi drucke.

JEſu, durchnie vffne Seiten 1

Ern]—Mi L ninmei Ldir zu ro nem en en:Wannich ſoll von hinnen ſcheiden,
Laß mich deine Hand begleiten.

J 155 ĩü Da Capo.
Je glaube, hilff mir Schwachrn,
Dennn du auein, du kanſt mich ſtarcker machen:
Dich o metn Licht,
Dich laß ich nimmer nicht,
Ob mir der Tod ſchon Hertz und Augen bricht.

Keine Freude auf der Welt
Jſt, die mir ſo wohl gefallt,
Als wenn JEſus bey mir halt.

D Weeg



s) s0 (Slo
Wea,o Welt,mit deiner Luſt,
Meiner GOtt ergebnen Bruſt
Jſt nichts als mein Heylbewun.

DaCapo

Am Sonntaag Miſericordias
Dornini.

Symb. Johanngn Magdalens Her
tzogin zu Sachien Chriumild. Ged.
Was GOttfugt, mich dergnugt.

rrn d
Jch bin in meinem GOtt ver

gnugtMit demr ggine Weißheit

Eein Auge bach  meine Eeele,
Auf daß inr aar kein Gutes fehle,

Und ſeine Rechte weydet mich,
Auf Salems Auen, vaterlich.

Da Capb.
Mein Heyland und mein Hirt,
Der als ein treuer Wirth
Mich wohl verſorgt und ſpeiſet,
Der mir den Weg J

Zur Soeligkeit und teben weiſet.

Seu Jolge
Sanus



ſi  tFolae, meine Seele,
Wann dich JEſus fuhrt.
Sey, wie ſichs gebuhrtt

Treu biß an den Tod,
So hats keine Noth.

Da Capo.

Du kenneſt ja, HErr Chriſt, die Deinen,
Dle durch dein Blutketlhſet jmd:
Erquicke auch mich, als dein Aand
Und GSchaflrin netner Weydt,

ir urhlkenLaß m in ullZu meinem igroſt aie un don Sonve ſcheiuen.

Notd und Leyden,
Kommt nicht ohngefehr,
Sondern pon hm ·per.

Da Capo.



a8) 5a (ſtlo
Am Sonntag Jubilate.

Symb. Alberti Frideriei, Maickgr.

zu Brandenb. Ghriftm. Geod.

Keine Freudvhne Leyd.
t

Al
Jeder Chrin.cDer in Gott erfreuet i E

Huai ſein Crrutz auf viele Arten
Zugewarten. ID. HDa Capo.

Und obes ſcheint,
Als habe mich GOtt aann untrur Vrlaſffen,.244 —244.

ESo will ich doch ein Hertnfahen
Weil er es allezeit;“Auch in der ardßten Zpcinigfrit,

Von Hertzen gut und niemadls boſe meint.

Bißweilen will GOtt von mir gehen,

Jedoch nur eine kleine Zeit:
Undbald laßt er ſich wieder ſehen,

Denner betrubet und erfreut:
Darum, mein Hertz, verzage nicht,
Weil dir GOtt Heylund Troſt ver

ſpricht.

So



aſ) 53 tSo mag die boſe Welt mir lachen,
n çòç„«—

So offt mein Hertz fur Angſt in Thranen ſchwimt:
Gott, der auch mir mein Creutz abnimmt,
Der wirds zu'rechter Zeit,
Zu ſeinem Preiß, und mir zur, Seeligkeit,

Wohl machen.
Laß, mein Hertz, die Kuümmerniß

Kerne vondiriſeyn.

Gottsg d Sce Treu en- jein

Ohne Zweifal, gantzgewiß.

ul 3 Da Capo.Am Soukag Cantate.
Symb. Frideriei, Hertzogs zu Sach

ſen;iChriſtm. God.

n diietio Spc..



8) 534 (ſSt
Wann es mir ſchon fremde tihut,

Daß in meinem Creutzund Leyden
JEſus ſcheint von mir zu ſcheiden,

Weiß ich doch, daß er mich liebt

Und mir Troſt in Truhſal giebt.
Da Capo.

Mein JEſus geht zu dem, derihn geſendet,
Zu meinev VBeſten vin,. 4

Sein Tod iſt mein Gewinn.
Sein Leyden hat des Batert gbrinrgewedet

Und ſein Verdienſt fuhre mlech in Himmel ein:
Wer wolte traurig ſeyn?

Der Troſter ſtellt fich ein,
Den mir mein Hewiand ſendet,

Der durch ſein Ereun und PeinVD

Hat meine Moth grwendet.
Drum willicn auw in Zeiten
Mein vertze zuvrteiten,.

Damit ich nach Verlaugen
Jhn moge recht empfangen.

Da Capo.
Er wird die Welt um ihre Sunde ſtraffen,Daß ſiegar nicht an Chriſtumn JEſumglaubet

Und in der Ungerecthtigkeitn
14R

Aus lauter Boßheit bleibet.
So komm, o werther Geiſtr
Der du ein Geiſt der Warheit heißt,
Dein Straffen wird vlel Gutes ſchaffen.

Komm,



)8) 55 (SKomm, ach kom̃/ mein werthes Licht,
Leite mich, ſo irr' ich nicht.

In der Stille will ich hoffen,
Bißmein Glaube, nach der Zeit,
Hat die frohe Seeligkeit,

3Als das rechte iel getroffen.
Da Capo.

Am Sonntag Rogate.
Symb. Fridericæ Eliſabethæ, Her—

S. tzogin zu Sachſen, ec.
Meine Seele verlanget nach deinem

Heyl ich hoffe auf dein Wort.
i

Meine Seele 'rufft in mir
Und verlanaet, HErr, nach dir.

D nt 1enn dupi alle n mein Hort,

u chtt W
Capo.

ndit uk auf dein ort
Hur ünd fur.

DaJch will fur dich getroſt und freudig treten,

Und in dem Mahmen JEſu beten,
Der mir Erhorung zugeſagt,
So offt mich Creutz und Übel plagt:
Jch weiß, du wirſts erhoren
Und meine Bitte mir gewahren.

D 4 GOtt



8) 56 cGoOtt liebet mich!Drum will ich ZEſum lieben,

So bleibe ich
Auch ewiglich

Jns Lebens-Buch geſchrieben,

DaCapo.
J

Mein Heyland iſt in dieſe Welt gekommen,

Danut auch ich zum auserwehlten Frommen,
Aus dieſer Welt in Himmel gehen kan:
Daun brauchts nicht mehrr;: koin Sprichwort noch

kein Gleichniß znicht,
Jch ſehe GOtt von Angeſicht zu Angeſicht.

Gehe, liebſter Heyland, gehe,
u den Hinimel nur voran,,

naßich ſeelia folat ran!
Wann 'ich dein Berbienſt änſehe,
„Htedet mir mein Glaube ein,

und verſicherts meinem Hertzen,
Daß ich aufaelößt von Schmertzen,

Bald auchwerde bey dir ſeyn.

Da Capo.

Am



57 (Sto
Am Tage der Himmelfahrt

Chriſti.
Symb. Caroli V. Romiſchen Kay—

ſiers, Glorw. Ged.
Plus ultra.

A
Wer GoOtt will dort ewig iehen,
Muß hier immer welter gehen.
Soltich anber Erdenfleben?

utendehneendneeit
Und dem frohen Himmelſtreben.

Da Capo.

Was iſt die Welt?Ein rechter Wuſt der Sunden,

Darinneu ſo gar nichtu zu finden,
Daß meiner GSeelen wohlgefallt:
Soll ich mich denn von ihr bethoren laßen?
Ach nein! ich will ſie haſſen.

Geh, meine Geele,
Aus deiner Honle,

Verlaß die Welt,
Wanns OOtt gefallt.

D 5 Viel



Viel boſe Stunden.
Viel Nichtigkeit, J

Haſt du gefunden

Jn dieſer Zeit.
Pa Capo.

So bleibe denn, mit allen deinen Sunden,
Oſchnode Welt, dahinden,

Ein beſſer Vaterland
Will ich im Himmel findin.
Mein JEſus ſnnhu GoOtter vechten Hand,
Der mir die State zuboereitot
Und auch dereinſt mich ſelbſt dahin begleitet.uu.

Fahre hin, du WeltGetummel,
Sey gegrunet, frhner himmael!

Hutren will ich mir aufbauen
Rüuuir bey dir, HErr Chriſt, allein,

4

So werd' ich auc ſeelia ſenn,
HOler im Glauheh /dort lin Sehauen.

»NDa Caps.
24  e  1 J uue
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ag) jo0 t ſt
Am Sonntag Exaucdi.

Symb. Annæ Ameliæ, Printzeßin
zu Anhalt, Chriſtm. Ged.

Wer ſich verlaßt auf GOtt, der kan
nicht werden zu Spott.

t a4 Êdet r Kr
Wer ſich derlaßt auf GOtt,
Wird nit mahls ſncht zu Spott.
Denn erwillmich erhoren

aren,umenntn m vner Zeitwol
Zu meiner Seeligkeit.

Da Capo.
Zwar ſuchobit falſche Welt
Mich zu verfolgen und zu haßen,

GSie meinet, daß es GOtt gefallt:
Allein, ich will ſie immer wuten laßen,
Und nur geduldig ſeyn,
Jch weiß gewiß, der Hochſte ſiehet drein.

eyd  ich ſchon unſchuldi

vertrgue GOtt.

Wer



s οWer ſich ihm ergiebetUnd ihn hertzlich liebet, 4*

Der wird nicht zu Spott.

DacCapo..
i.

Mein JEſus will mein Unaluck wenden
Er will.den Geiſt der warheit ſenden,
Der mich recht unterweiſen ſoll:
So iſt mir ewig wohl..
Drum zeige mir, s HErr;, dein VenlDubleibſt allein mein Hertzeus Troſt und Theil.

Komm, Werth ſt
Ach, ſtarck e.und

Bleib, ſtarcker
Daß mich keinet

Bey mir in aller Moth,
Wie mir dein Wont verheißt.

rua,;  ce.. t  21 f
KGe—

i a,

i. lihtil J

1

I
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und W. ec. ac.

Pictas ad:omnia utilis eſt.“
Atu u

üunGottesfurcha e
Iſtug ugen nutzet.

.4

un

Und eter uet,
rauteiaen giebk

Den willer auch wiedor: liebon;
Daßäihnnichts nicht kan be:ruben:

Sn,anin Hertz oll nur allein
wereueigne  Wohnung .ſeyn;vi nnder trlnn

Da Capo.So laß mich doch, o hoöchſter Hort,

Dein allein ſeeligmachend Wort,
Und was dein Geiſt
Darinnen furgeſchrieben,
VBiß in den Tod, von gantzen Hertzen lieben.

ſch



11

s) 6 Sboich will beſtaijdig blerbenAn dir, mein OErr und GOtt.
Hilff, daß auch dein Gebot,
Zumeines Hertzens? wreude,
zey meiner Seelen Weyde.

Da Capo.

raß deinen Geiſt,Der nich zum guten teriverßt

Die ſußen Himmenrruennnn2

Jn meinem Hertzen ſo bẽwapret
So offt ich ſie nut weroe houtn,

Damit der Glaube durch das reben,
Zu deinem Preiß ſichmuſge offenbahren.

Liebſter JEſn, gieb du mir
Deinen

Wann
AruMir den uthenNicht aus meinem Hertzen rauhen.

ean d taett n
uu JlIiIut4. arettefe

.2
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Am2. Hen pnſe deyertag.

Symb. Erneſti, Hertzogs zu Sach—
ſen, Chriſtm. Ged.

VOmnia.

Aller Troſt und Seeligkeit
Jſt in Chriſto mir bereit.

GOtt, eriſt die Liebe,
Giebt a

n

innaden-Triebe
Fn far mich dahinund Gewum.

2ανν. Da Capo.
Ach lebe oder ſterbr

So bin und bleibe ich

Des Allerhdſter Kind und Erbe:
Der werthe dueiſt berucherts mich,
Daß JEſus ver fur nichgeſtorben,
Mir habe alles Heyl erworben.

u es ſeyn.
Alles, weil ich leheSoll mein
nd wornach ich

J

tarnt aua
I

rig n n Alles



S) a
l—Wer ſich im Giauben ihm verpfüchtet,

Der wird gar nicht gerichtet,
Obſchon die Sunde, Tod und Welt,
Ja ſelbſt der Satan auf ihn halt:Denn, wer!an Chriſti Mahmen glauber,. J

Der bleibet ihm auch emig hngkleibette

Sey frolich, mein Bertz 3

Kein Jammerykein Schmertzz
Kein Clend, kein Leyden,

Kan nimmerunehr nicht
Von AXEſu dich ſcheiden:

Ex bleibet dein Licht. o-

Am g. Heil: Fehertag.
dymb. sSophi ain in Poin

mmern, Chriſtm. Ged.

SneHeilige Dreyfaltigkeit,
Hilff! ach hilff zu allerzeit.

Wir

Pa Capo.



Vir, als Echafe deiner Wende
Finden in der Welt allhier

Keinen Troſt und Hertzens-Freude,
Kein Vergnugen auſſer dir.

Hilff, daß ich dir,
Otheurer Seelen-Hirte;
Allzeit gehorſam ſey,
So offt du mir
Jn deinem Worte ruffeſt,
Daß deine Gutt d T
Mm un raukich ewig wohl bewirthe.

Las mich deine ctimme horen,
Daß ich dir hthfolgen kan.

Meine Gerle kennet dich,
Und mein Hertz vergnuget ſich

Nur an deinen Tron und Lehren:
Dunm, o HEtr GOtt heilaer Geiſt.

Dermein ereund und Beyſtand heißt,
Fuhre mich aufebner Bahn.

Du kommſt, mein Hehl/zumir, De Capo.
Zum Leben mich zu laben.

Durch dich
Kan ich
Recht volle Gnüge habint
Wohlan, ich folge dirc

Da Capo.

E Hier,



n) 6s d ſt
—ier, hier an dieſem Orte,

Jſt ſelbſt die Himmels-Pforte,
Hier iſt die Lebens-Thur!

Hilff, o DreyCiniakeit,
Doß ich aus dieſer Zeit

Dadurch zum Leben gehen
Und dich an ewig ſchem DaCapo.

Am Feſt der Heil Dreij Einig

keit.n
Symb. Friderici. Wilhelmi, Hyr

tzogo ʒi Sachſen, Chriſtm. Ged.
9 Soli Deo Gloriu. E

IIII irltül. Ath. G u—e
2

GOrtt auein bienrel uer.at 1
ein tm i1n

1597

e

GOrt —unAaall IIE

ikt ghnn n ng Btr in ſeinem Heiligthum
Uns die reine kehre ert inn Stri.

Biß daher erhalten. ä.
Und auch uber uns die Treitt
So noch alle Mqraen neu.

Gnadig laßen walten.  Ê

1 N vuÊ Êν ää—

vi 7 ivs S ĩ GO t?



GoOtt lob, der noch die Menſchen auf der Erden
Durch Waſſer und durch Geiſt
Von neuen laßt gebahren werden:
Denn außer dem kan insgemein
Gar niemand ſeelig ſeyn

Wen der Vaterhertzlich liebet,
Und fur wen der Sohn ſich giebet,
Der kan nicht verlohren ſeyn.

Was noch zweiffelnafftig heint,
Das beſtarcket uzOttes Geiſt:

Denn der troflet groß und llein.
5*lDas boſe Schlangen vSeft. a Capo.

uru,So biß daher ndch alln Vinſchen trifft
Hat die am Creutz erhohte Schl

ange,Mein JEſus durch ſein Blut entſeelet,
Auf daß es uns nicht gar zu Tode qualet.
Sodgiebſ HErr, daß deine Gute
Uns dieſen Troſt behute!

erhalt dein heilig reines Wott/
Als uniers Oertzens Tron und Hort,

aß auch die Sackamenta reinBiß an das Endebey uns ſehn:
So blaibt dia enre dir allein.

ae ttr 5 Hi Capo.1  vwane 6

E2 Am



s

Am i. Eonntag nach Trinr
tatis.

8ymb. Barnimi, Hertzogs im Pom
mern, Chriſtm. Ged.

Hiff Gott Zur deeligkeit.

rrHalff GOtt zur Sreligleit
Die dü mir haſt vereit.

Jndieiem eitlen Leben
Jinichts das mir gefallte

utie Nichtigteit der We
Kan teine Freuye geben.

Hinweg mit aller Pracht/
Wtit Uppigkeit und dem vnos in derkelt

Durch falſchen Scheinpergnat unjd luſtig pincht
D nn das ſlnd lauter Enlautidiricht

So er iir ilig ſtelt, 4*Damit er mich bethdre unt berncke.

entVWeilt, vbehalte deine greude,

üil

ich will lieber krantig ſeyn!
dVUngenehmer Sonnenſchein

HaHapo.

Fob

E

5



gg) o  Sto ainFolget auf den truben Regen:
So wird GOtt auch nachdem Leyde

Troſt und Freude mir beylegenDaaps.
Drum lehre mich doch in der Zeit,
O HErr, auf meine Seeligkeit
Wrnt Ernft und Andacht dencken,
Und laß dein Wort, mein Hertz
Von aller boſen Luſt ablencken.

Ach, hilff mir ubetwinden,
Hilff Ott zur Sreliakeit!
Laß, naco vollbrachten Streit,

Die ſchöne LebensCrone,
Zu einem GnadenLohne,

Mich einſt im Himmel finden.
Dacapo.

Am 2. Sonntag nach Trini-

tatis.2

dymb. Georgii, Hertzogszu Bran
denb. Chriſtm. Gedachtniß.

Gottes Wort das war nicht ſchwehr
Wann nur Eigennutz nicht war.

GOttesWort das war nicht ſchwer,
Wann nur Eigennutz nicht war.

E3 Denn



ns) 7a äν Denn ein Hertz, das an der Welt
Als wie eine Klette halt,

Giebt dem Worte keinen Raum,
Sondern halts fur einen Traum.

Da Capo.
Wie ſolte mir
Denn eine Hand voll Erden,
Reichthum und Fleiſchestuſt
Jn meiner BruſtZu einem Abgott werden?

Die boſe Weit die ſuchet ihr Vergnugen
Und bleibt im Argen liegen.

Jeh bin bereit zu kommen,

HErr JEſu, mit den Frommen,

D]— n c
Der Aluserwehlten bieiben,
Und guch in mirbeklelben

Dein neilig-reines Wort,
Eo leb' ich hier und dort.

E

Kommt nur hieher, ihr Armen,

Rhr Lahmen und ihr Blinden,Zier ſollt ihr Ruth vor eure Seelen finden,

Denmüber euch will ſich der HErr erbarmen,
Und JEſus tilget alle Sunden.

„So komm, mein Hevland, labe mich
Jch folge deinem Worte  gprin

4



 7 gtoMelñ Geiſt und Seele freuen ſich
Jn dir, o hochſter Hort:

Kein Gold, kein Silber, keine Pracht,
Jſt deiner Ehre gleich,Die mich allein durch ihre Macht

Fuhrt in das Himmelreich.
ülAm z3. Sonntag nach Trini-

tatis.
Symb. Sophiæ; vertzögin zu Sach

ſen, J. E:B. auch E. und
W. tc.c.Was GOtt im Himmelthut,

Jſt meiner Seelen gut.

Was GOtt im Himmel thut,?
Jſt meiner. Seelen gut.Erliebet ſeine Kinder

u nd nimmt ſo gar die Sunder
Zu ſeinen Gnaden an:
Mein Hertz, gedencke dran.

Wie treulich ſuchet er nicht ſeine Schafe,J

Die in der Jrre gehn,
Dami in Sunden keins entſchlaffe.
Grgehet nicht

E4 WMit

Da Capo.



ER1]—Diit ihnen ins Gericht:
Wer wolte ſonſt fur ihm beſtehn?

Laß auch mich von meinen Sunden,
HErr, ben dir Veraebung finden.

Deine Gut'und Freundlichkeit
Heißt mich in der GnadenZeit

Troſt und Leben vondir honen:
Denn jetzt ſteht der Himmel offen.

Da Capo.
Jch weiß, es iſtin JEſu Nahmen

Vey dir, mein Bater, Ja und Amen,
Was ich von dir gebeten:
Drum will ich nun mit tauſend Freuden
Fur dein Hochheilig Antlitz treten.

So freuet euch, ihr EnaelsHeere,
So offt ein Sunder Bußethut.
Denn das iſt meiner Sachen gut,

Wennich in Jeiten wiederkenre:
Dadurch wird ct Eſu. Hertz bewegt,
Daß er mich auff die Schultern legt.

Capo.
S



Am 4. Sonntag nach Trnini—
tatis.

Symb. Friderici, LandGrafens zu
Heſſen, Chr. Ged.

Schlecht und recht, behute mich.

Sut Schlecht und recht behute mich,
Horr mein Gtt. das bitt ich dich.

Lan mich niemano nichts andichten,
Oder meinen Nachſten richten,

Sondern gieh mirjederzeit
GSanfftmuth und Barmhertzigkeit.

Da Capo.
Da mich mein JEſus hat verſuhnet
Und duuch ſein Leyden mir das Hehl verdienet,
Wie ſolte ich denn unbarmhertzig ſen
Und nichts als richten und verdammen?
Gewiß,es brachte mir; zut SeelenPein,
Die ew gen Hollen/ Jlatimen.

Wer in der Welt lebt GOtt vergeſſen.
Und fuhrt nch nicht auff als einChriſt,

Dem wirdGott mit dem Maße meſſen,
Da mmit er ieinem Nechſten mißt:

Drum ſtehe mir, o JEſu, bey,
Dagß ichwie du geſinnet ſey.

Kein
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Kein Junger iſt nicht aber ſeinen Meiſter,
Drum haßet auch mein Hertz
Die Hochmuths vollen Xlatter-Geiſter,
Und will vielmehr, ſchlecht und recht zu verbleiben,
Sich GOtt in Demuth ſtets verſchreiben.

Lerne dichdoch ſelbſt erkennen,
Armer Menſch wer biſt du wohl?

Wanrnich dich beſchreiven ſoll
Und beym rechten Rahmen nennen,

So heißt du nur Gtaub und Erden
Und muſt es auch wieder werden.

MNa Capo.

Am 5. Sonntag nach Trini-
tatis.

symb. Guilielri Ernelti. Hertzogs
zu Sawmien, i. ac.

J

Omnia cum Ded nihil ſine eo.
 mn ch

Alles mit GOtt angefangen
Hilfft den rechten Zweer erlangen.

Ohne ihm und einit nacht
Wird nithts aur dey· Welt voll

br hir
Drumlin



Drutm ſoll man in allen Thaten
Jhn alleine laßen rathen.

Da Capo.Sein Seegen macht ohn gle Muhe reich:

Denn, bin ich glelch,
Wie alle AdamsKinder,

v

Ein armer Sunder,
So weiß ich doch, daß mich GOtt hertzlich liebt,
Und auch mir ſeine Gnadogiebt.

Erkenne, meine Seele,
Was GOtt dir gutes thut.
Er macht ia aues aut,

Daß dich kein Unfall quahle.

Drum dancke ihm und preiſe ſeine Gute,

Damiter in der Jeit
Dich ferner wüit,
Ja, biß in ale Ewigkeit.
aus Gnaden ſegne und betute.

Zu GoOtt wilt ich mich ewig halten,

Denlauße ich in allen walten.
Was er nath ſeinem Willen fugt,
Damit iſt auch mein Hertz vergnugt:

Jchfolge ſetnem weiſen Rath,
So reuet mich gar keine That.

Da Capa.

Am

Da Capo.



üg

Am 6. Sonntag nach Irim

tatis.svmb. Frideriei Wilhelmi und Jo
hannüs, Hertzoaen zu Sachſen,

Chriſlm. Ged.
Siche, wie fein und lieblich iſts wañ

Bruder eintrachtig bey einander
wohnen.

AI—Wie angenehm und lieblich iſt,

Wann jederzeit ein wahrer Chriſt
Sich mit dem Nachſten freundlich

ſar.:.
Denn wey den diller hhehſten liebt
Und ihm nch aüntz zueigen giebt,

Der mun auch.einen Bruder lieben
und durch die That den Glauben uben.

Da Capo.
Zwar bie Gerechtigkeit,
Die Chriſtus uns erworben,
Als er am Stamm des Creutees iſt geſtorben,

Bringt uns nach dieſer Zert

Die



)s) 77 SſoDie Seeligkeit fur GOttes Thron zuwege:
Doch will er auch, daß unſer Glaube,
Zu ſeinem Preiß, erwunſchte Fruchte hege.

Leget Zorn und Haß bey Seite.
Lieben Bruder, zancket nicht.Denn fur GOttes Angeſicht

Kan nur Glaub und Liebe gelten:
Aber die den Rechſten ſchelten,Eind verdammt, aigboſe Leute.

Drum gehe jedermann
Wer jemandewus juhende hat gethan,

I,.
Und ſeinen boſen Sinn  enZu lauter Fried und Gutigkeit gewohne.

HExr, nimm von mir die Gabe,
Vergieb mir meine Schuld:
Du weißt, daß ich Geduld

Mit meinem maunſten habe,
Auf daß auch veme HuldMein Hert und Seeie

Da Capo.

22t
Auα, L 2e4

Am

Da Capo.
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Am 7. Sonntag nach Lrini-

tatis.
Symb. Annæ Mariæ; Hertzogin zu

Sachſen, J. C. und B. alich E.

und W.rcenWas Gott beſchehrt bleibt unver12

ewehrtn rarn
tit tu. J rte ee451444

Was GOtt beſchehrt,
Bleibt unverwehrt.

Ergiebet allen,

ngtnniene
Qacupo.

So wohl die Menſchen ale das Bieh,
Und was inan ſiehet in det Zeit,
Sind Zeugen ſeiner Chigkeit;

Da heißt es, kurtz und gut  rre. v
OOtt ſorgt vor ſie.
Gsoott, man laße dich nur walten,

Weil du alles kanſt erhalten.
Denn, aus wenig viel zu machen,
ESttehet nicht in Menſchen Kkafft:

Da



s) 79 80Da dergleichen WunderSachen
Nichts, als deine Allmacht, ſchafft.

Da Cæpo.
So laß mich denn allzeit mit Danck empfangen,
Was ich in dieſer Welt
Mach drinem Rath, von dir noch werd' erlangen.

Und füge deinen Setgen bey,
Damuii es mir durch dich erſprießlich ſey.

Mein Hertze, wag dir GQtt gegeben,

E
o

rkenne doch mit Lo und Preiß.
Deun, weil er din Anliegen weiß,

Wird er aum kunntig vor dich ſorgen,
Bbrdlnerwr biff gum andern Moraen:

Darum mudu auch danckbar leben.

hDaoa Capo.Ami s. Sonntage nach Trini

“atis:sSymb. Maximiliani. J. Romiſchen

Kayſtrs, Glorw. Ged.
eAllezeit mit Hut.

EIIAllſrinit Hut!
n

Denn nher däs thut,

ubelg



g) bo c ſhl
Der wird fur Lugen,

Für falſchen echein
Und fur Betruaen

Recht ſicher ſeyn.

Da Capo.
An Fruchten kennet man den Baum,

Und leichter Schaum
Jſt nicht dem reinen Silber aleich:
Drum miun mitht auſn jn ſitti Gnaden z Reich
Sich wohl furienn, rur tancher Lehre,
Damit der gute Scheinuns nicht bethore.

Oeffters pnegen WolffsGeſellen
Sich in Schaaft zu verſtellen.

Rehmet, Chri ten, euch in acht,
Kolget eurem Herrn und Meiner,
Prufet die Prößthheken Geiſter,

Deret Lehrezarrigmacht.

Da Capo.
Wie viele ruhmen ſich der Thaten,

Die man im Nahmen JEſuthut,
Durch deßen Krafft ſie nur allein gerathen;
Doch iſt nichi alles gut,
Was fur der Welt ſich gut ausgiebt:
Jndom auch ſich der arge Furſt der hollen
In ſchonſten Engel kan verſtellen.

1

Mein!



a  snPein Jẽſus kennt die weuchler nicht,
Er heißt ſie von ſich gehn.
Denn, niemand kan beſtehn,

Der nicht mit Mund und Hertzen
ſpricht,

Dagß er in ewigfeſter Treu
Ein Diener JEſu Chriſti ſey.Da Capo.

Am 9. Sonntag nach Trini.

 tatis. I

vymb. Frideriei II. Konigs in Dan
nemarc, Chriſtm. Ged.

Treu iſt Wildprat.
4M n ge

Wer ſichtreu und ehrlich halt,

Den liebt GOtt und alle Welt.
Zwar ein rares Wildprat iſt,
Wann ain Miener ohne LiſtSeinen Deren ienſt verrichtet,

Darzu ann der Eyd  verpflichtet.

BDucapo.Du haſt, mein GOtt mir vieles anvertrauet,
5

aß ichs in deinem Preiß verwalte
Undals ein treuer Knecht haußhalte:

8 Doch



ſas) 82 ſto
Soch wenn dein uge auf mich ſchauet,
Uud du mit mir wilt ins Gerichte gehn,
So werde ich gar ſchlecht beſtehn.

HErr, mein Hott,dNlch, ich kan von meinem Leben

Dir auf tauſend nicht ein Wort
Antwort geben.Drum aß deine GnadenHuld

Meine SchuidDoch duith hrlnts Sohnes Blut

Machen gut.
Da Capo.

Gieb, baß jch mir
AllhierMit den von dir beſchehrien Sachen,

Durch Mildigkeit, w oenereunde machen,
Dagß ich dabeh aucrve nnkbewergene,

muein beymeße.v—Und allleg iur nin

Dereinſt aus Gnaden auf.
indeſſenwolleſt du,Wie dein Wort ſagetzun.n

Mich hier in memein Lauff
Mit Seegen uberichutten.

Da Gapo.

unIae J 1J—
 4 484

D
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Am 10. Sonntag nach Trini-

tatis.Symb. Vlrici, Hertzogs au Mecklen
 burg Chriſtm. Ged.

HErr GOTT, verleih uns deine

Gnadg
d

HErr GOtt, verleih uns deine
Gnade,

Von. Sunden einmahl abzu

gtehnGieb, daß wir zeitig in uns gehn,

Und, was zum Frieden dient, be—
dencken,1Damit et nichteder Seelen ſchade.

uui Da Capa.
4

OJEſu. weig dntn

üll

Wie awemun htet t tri
Wann ich mich nicht nach deiner treuen lehrr,Und klkatn abet ntnn

Zu dir noch in der Zeit bekehre?

DIe F 2 Wann



84 BWann dein liebſter Heyland weinet,.
Ach, mein Hertz, fo weine mit.
Der beym Bater dich vertrit,

Und rstreulich mit dir meinet,
Will, dan  niemand auf der Erden
Jemahls ſoll verlohren werden.

So bleibet denn, ihrg ſen Sunden,
Mun gantz und gar uudan geſttzt,
Weil euer Gifft mein Hettz ünd Seel verletzt.
Du aber. HErrlaß deiner Gnaben Sche
Die Andachts-Glut in mibentzunden:
Hilff, ſo wird mir geholfftn fehn.

Laß michmit Leid und Lrben,

Ulib antz dein erien ſhut
O JEun, dir eraeven

an inichdie nian titen,

b

En5

L-

Vaß mich auch, durch dein Leyden, 44

Uno uber aues u
Eoblelbadu vrdeninſnn:

c

Von hinnen ſeelia icheiden.
xuhr mich aus Ntoth umd tein

In greuden Himnltinl
ii 41 J ν

1

Am



Am ii. Sonntag nach Trini.

tatis.Symb. Sophiæ, Marckgrafn zu
Brandenb. Chriſtm. Ged.

Ehriſtus bleipt mein hochſtes Gut.

Chriſtziz vpleibt  mrin hochſtes

Gut!Jenn, ſeinheiig theures Blut,

hut,as anug fur die Sunoe t
öbſcher auchdie ſollen·

Der HEtr iſt nielne Starcke

Und meines Lebaus Krafft,
Der mir Troſt, Jeylor zebenſchafft.
Denn, meint zuren dhrtcke
D ctie gelten ally nient;J

Und damit iſts ſilc GoOre nichi autgericht.

Mein Glaiche muß zwar Wercke hegen,
Doch machen ſie mich nicht gerecht.

Vecrauf auch ſein Geſetze zielt:

83 Hin

Da Capo.



vs )s  BrHingegen l wphlizu buetzen,
Daß er aus lauter Gnad' und Huld

Erlaßze meine SundenSchuld.

uttten  atuſo.
Drum bleibts dabey ti e er t 54
Daß, ob ich ſchon mit Sunben bin belaben,
Dennoch allein aug Gnaden

Z nnn J—Macht durch ſein VlutAuch mich von allen Sunben frrh

Golt Lobl was ich vizchidet.
Hat. O e S nnggt puen

Gebue

Mun kam ich ſee en/
Nun ichlaff ich frolich ein,

Weil ich, durch ſein Erterben,
Kan Kind und  Erbe nhn. ul

nutt vaelh
fs feltet.t

—e—ese νν:.i ee e  aaeeuν  ν drh
Am



v  8 (ſtνAm r2. Sountag nach Trini-

Symb. ĩoachimi ſt. Churfurſtens zu
Brandenb. Chriſtm. Ged.

Regiuin eſt, omnibus benefacere.

dee gGOtt bem Konig ſtehets zu
Daß er allen gutes thu.

Sejnk Gnaoe, ſeine Treu,
Reicht ſo weit der. Himmel iſt;

Drum erkeniner. eoer Chrin,
DJag ſie kaglich werde neu?

Deun, wätz er uns zugedacht,
Halgrt lleg wohl gemacht.

4Dede dacupo.1

Die taub und ſtunnir in Sunden ſind gebohren,

Die ſollen nicht verlohren
Moch ewiglich von GOtt verſtoßen ſeyn,
Sein Auge ſiehet drein,
Und feine Hand eroffnet Mund und Ohren.

Preiſe, mein Gemuthe,
Ruhmet, Seel und Geiſt,

F4 GOt—



L—Gdſrſes große nte. fetf
Die unendlich neißt:

Q

Auf, erzehlet ſeine Thaten,
Die noch allzeit wohl gerathen!

So laß mich doch, GOit, alle deine Gabr,
Mein Leib und Seel, und alles, was ich habe

Won heinen VaterHandyen,
Zü deiuem tob und Preiß antenden:
Denn, du thuſt noch an auell venden
Den Menſchen guts dag ſie fur ſohbe Preben
Dich hertzlich ſollen loben.

Gelobet ſen mit  iſ
Edtt, dern

a n j,,4 e u Mna Capo.rre

i i 5

ee ſturfurh ert iontree14344 22
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eg) öονAm̃ ĩz. Sonntag nach Irini
tatis.

Symb. Chriſtiani VV ilhelmi, Her—
tzogs zu Braunſchweig und Lune—

21 burg, Lhriſtm. Ged.

Komm mir zu Hulff/ HErr JEſu

ue

EIII— 2

Komin murau Hulff  NErrJE

ſ Ch iſtuntDieWelt ir gar zu ſeltſam iſt.

Bald will bey Fungen und bey Altenn.

in meinen Wallen,
arbe gar erkalten,

Von Feind und Murdern uber—

1474Ô, Durch Houcheley, Betrug und

 Liſt.
Da Capo.

Oſeelig iſt der, wann er dieſes ſiehet,
Nur ſo zu leben ſich bemuhet,

85 Da



oo (SDamit den lauben an den Wercken “e—

Man beij ihm konne mrrcken.
Denn wer GOtt lieht und es von Hertzen meint,
Der liebt auch Freund und Feind.

Wohre Liebe, wahre Treu,
Gteht in Noth und Tode bey.

Siehet ſie den Rächſten leyden,
Mimmt ſie ſich, ſo viel ſie fam,

rtéSeiner in dem Elqnd: an,
Und hilfft ihm mit tauſend Freuden.

Da Capo.
So agieb auch mir Gedulbd in aller Noth,

O HErr GOtt Zebaoth,Und ſtehe mir mit deriner Water TeuJ

Biß an mein Ende beyr ai
Denn bu auein bilinſt ninaui ednn ich ſterbe,

Daß riltt üſhlapeftnrr
en/mfine Plageti,

11
mir geſch agen,

Heilet JEſu LiebesHand.
Er hat alles mein Berderben

Durch jein Lenden abgewand:
Denn ſonſt muſt ich eibig ſterven.

Da Capo
Aitel eitertitatint ſet

l ul n l

Am



Ws) or i ſtdim ig. Sonntag nach Trini-

tatis.Symb Franeisti; Hertzogs zu Sach—
ſen, Engern und Weſtphalen.

Chriſtm. Ged.
Miſericordiægiiæ miltæ, Domine.

Je g rGroß iſt ben dir zu gller Zeit,
HErr GSti, Treu uud Bart

1gtxrtzigkeit.
Denn die aufdeine Gute woffen

undſchrehen in der Nöth zudir,
Die ſehen inon den Himmel offen/nai

Mgehdete Hand eroffnet hier.

Jan ün. taj .4 J J DHa Capo.
Deun du erhulſt uns Leibamd Leben,
Untbeſne Enade  oiß zu geben

Wast unſegr Seelen nulign iſt
Ein jedermairerkenuet deine Gute:

preiſet Mund, Hertz, Seele und Gemuthe.

Aus Gnaden bin ich was ich bin,
2Aus Gnaden lebe ich;

Aus



os) ↄ2 (tAus Gnaden flarckt: GOtt Hertz und

inn,Aus Gnaden nehrt er mich:

AussGnadenſchenctt er mir dieSchuld,
Durch JEſu Tod und Blut:

Aus Gnaden macht auch ſeine Huld
Mein letztes Ende aut.

Wer woſte denn fur ſolche Gnaren Proben
Jhn nicht von Hertztn loben:
Wohlan, mein Geift, ermuntre dich,
Und ſollte ſich
Kaumi einer umter: zehen finden/

Eobleibe du hoch pucht dahiuden.

tzunden.
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es 93 (GlAmiʒ. Sonntag nach Trini—
J tatis.

Symb. Frantcisei, Hettz. au Braun—
ſthweig und Lunepurg, Chriſtm.

Gedachtniß.
Juſtum non vidi derelictum.

ereS
Gerechte hab ich nie geſehen
Von ioreme ut verlaßen ſtehen.

rruü DBen bteb nanis ſörgſt du doch?
Es

5Der ſorget ugrtin uchtf—r dich,
Und meinets mit dir vatrrlich.

Da Capo.
rihDer alles in derieli

Mach ſeinem Rath, verforgerund erhalt

Der laßet auch den Seinen
Die GnadenSonne ſcheinen,
Und ſeine Hand weiß alles das zu geben,
Was ihnen nothig iſt,
An Seele Leib und Leben.

J

Ein Tag der ſagts dem andern an,
Was oOtt denSeinenguts gethan.

Man



vs )94h ö
Man hat ja alle Zeit. und Stunden

Die große Gute recht empfunden,
Und ſpuhret ſie noch immerdar,
Von einem biß zum andern Jahr.

l Da Capo.

So laß, o Menſch, die Jorgenvolle Klage
Aus deinem Hertzen ierne ſeyn?

Nat jeder Tutg ſchoön frini rcgnttluge,
So ſorget doch dein GOttefur groß und klein,
Daß niemand nicht verderbe noch verzage.

Gott ſorgt fur meinen Glauben
Und lat mir ihn nicht rauben;

OGOtt ſorgt rur ineine.eceele,

Daß JdeoGottſorseiſgAnd wul mir dlahtunage en;
Godtt ſorget kur mein Sterben,

Jch ſoll den Himmelerben)
D

1e 0 4 e i 1
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Am 16. Sonntag nach Trini—

ctatis.
Symb. Sovhiæ, Churfurſtin zu

Eaahſen, Chriſtm. Ged.

Alle mein Trubſal und Hertzeleyd
Stellich in die heilige Dreyfaltigkeit.

l i
Alles Jrubſal, Creutz und Leyd,

uun hir allereit,

unrt atigkeit.
Du alleinfanſt mnitherquitfen,Sccn

Waunin der allergroßte Gchmertz

Mir mein nochberrubtes Hertz
Gunhlth futhet zu erſticken.

u Da Capo.
Wie ſolte ich mich uber das beklagen,

Was OOttes Weißheit fügt?

n gnenen eegen Ercute legt
Denn, JEſus ſelbſt ſpricht mir ein Hertze zu,

Zu meiner Seelen Ruh.

1 J 5 2. a. Wei—



Q

Weine nichtJaße dich, betrubte Seele
Wiße, daß dein Heyl und Licht,

JeEſus, deine Thranen zehle;
Denner ſpricht:J1

Weine nicht!

Dein Wille, HErr, geſchenel
Denn ee konmt doch die Jeit.
Daß ich/Auch in der großten Trautigkeit,

J

Noch meine Luſt an deiner Hulffe ſehe.

GOtt wird mein Elend wenden,

Nach ſeiner Gutigheit.

Von meines JEſu Handen.vrr



ↄ (8Am̃ 17. Sonntag nach Trini-

tatis.Symb. Eliſabethæ, Hertzogin zu
Braunſchweia und Luneburg,

Chriſtm. Ged.
GOtt regiert mein Leben.

GoOtt regiert mein Leben,
Weil ich ihm ergeben

Undgans tigenbin.
Hertze, Gen tind Sinn

Bleibet treuverpflichtet
Nur guf ihn gerichtet.

a Capo.Am GSebüllthheed Jeine tehren

Mit Fleiß uns andatnt vbren,
Und da ſoll man von äller Arbeit ruhn:
Doch lſtz auch recht,
Dem Richſten guts zu thun.

GOttes und des Nachſten Liebe
Kan gar wohl beyſammen ſtehn.
Jene muß zwar der vorgehn,

tioch ſoll man die Glaubens- Triebe

G Durch



as) 9s ſt Durch die quten Wercke weiſen 4

Daß ſie GOtt im Himmel preiſen.

Da Capo.
So gieb, mein GOtt, daß ich, ſo lang' ich lebe,
Mich uber meinen Stauad
Ja niemahls nicht erhebe:
Weil deine Allmachts- Hand,
Was niedrig iſt, erhohet.
Hingegen dem, was ſich erhebt.

Veſtandig wiederſtehet.

Dem Holhſten gilt es gleich

Und ſind ihm ſchlethte Sachen,
Den kleinen grotz und reich,
en großeüklei un chen,

r  44 222
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Am 18. Sonntag nach Trim—

tatis.
Symb. Ludovici, Furſtens zu An

halt, Chriſtm. Ged.
Die da treu ſind in der Liebe GOt

tes, die laßt er ihm nicht nehmen.

c

Bleib GOtt aetreu in Lieb' und
Glauben,So laßt er ſich auch dich nicht

rauben.J

Du biſt, als ein getauffter Chriſt,
Jns Buch des Lebens eingeichrieben,

Dazu du auch verordnet biſt:
So niuſt du GOtt beſtandig lieben.

Da Capo.
Geſetz und Wille aeht dahin,
Daß Hertz und Sinn
Dem hochſten GOtt ſich gantz zu eigen gebe
Und ihm zu Ehren lebe,
Damit man aus den Wercken ſehe,
Wie es uin uns und unſern Glauben ſtehe.

G a JEſus



JEſus, Davids HErr und Sohn,
Heißet GOtt und Rachſten lieben.

Laß, mein Heyl und Gnaden-Thron,
Micdh in ſolcher Liebe uben,

Wie es hier in dieſer WeltGOtt und Menſchen wohl gefallt.

Da Capo.

Mein Glaubo ſiehet dich,
O wahrer GOttes Sohn,
Zur Rechten deines Vaters Thron
“vn Herrlichkeit, zu meinem Troſte, ſitzen:
Jch bin gewiß, du werdeſt mich

Durch deine Macht fur allen Feinden ſchutzen.

Weil Welt und Sunden-Noth,

—D—Soran mein Gialive negen!
Mich ſoll kein Creutz noch Leyden.,

Kein Trubſal, keine Noth,
Von dir, HErr Kebaoth,

Und deiner Liebe ſcheiden.

Nu Capo.



as) ror  ſt
Am 19. Sonntag nach Trini—

tatis.
Symb. Catharinæ, Konigl. Prin—

ceßin von Schweden, Chr. Ged.

Gott Iſt Mein Troſt.

d a
GOtt iſt mein Troſt und Zu—

bverſicht,Denner verlaßt mich niemahls

nicht.Drum ſoll mein Glaube auf ihn bauen

Und ſeiner großen Gute trauen,
Die HeylundLeben mir verſpricht.

JDI— Da Eapo.2t T

Vey ihm kan ichVergebung allet Sunden

Zu meiner Seelen Wohlfarth finden,
So offt ich mich
Bußfertig zu ihm nahe
Und JEſum Glaubensvoll umfahe.

Getroſt, mein Hertz!
Die Süunden ſind vergeben

G 3 Durch



8) ior (Sto
Durch deines JEſu Hand;
Der Fluch iſt abgewand,

Sein Sterben heißt dich leben,
Sein Tod heilt deinen Schmertz.
Getroſt, mein Hertz!

Nun kan ich frolich ſeyn,
Denn GOtt und Himmel bleibet mein.
Und wann ich ſchon muß ſchetden von der Erden,
So bin ich doch gewiß,
Mein Siechbett wird mein Sigges-VBette werden:
Da heißt mich GOtt ins Baterland heimgehen

Und fur ihm ewig ſtehen.

JEſus hat die Krafft
Sunden zu vergeben,

Seine Llllmacht ſchafft
Durch den Tod das Leben.

„Drum erhebet mein wemuthe
Seine große Wunder-Gute,

Und mein Hertz erfreuet ſich:
Denn das iſt der Troſt fur mich.

Da Capo.

l Am



io3 (So
Am 20. Sonntag nach 1uini—

tatis.
Symb. loh. Erneſti, Hertzogs zu

Sachſen, Chriſtm. Ged.

Wver Glaubt VVird Seelig.

S  aWer daglaubet hier auf Erden,
Wird dort ewig ſeelig werden.

Werckemachen nicht aerecht,
Denn ne ſind des Nachſten Knecht:
Drum kan niemand unter allen
Ohne Glauben GOtt gefallen.

Da Capo.
Wie offt verachtet doch die Welt,
O HErr mein GOtt, die theuren Himmels-Gaben,
Die unſte Seelen laben,
Und liebet das, was ſie fur beßer halt:

RWVaalles doch nur leichtem Nebel gleichet,

Der Augenblicks verſtreichet.

Nein! mein Hertz, betrachte,
Was dir GOtterweint!
Denn, ſein guter Geiſt

5—
en G 4 Will,



104 ſWill, daß ich verachte,
W as der boſen Welt

Sundlich-wohlgefallt.

Du aber, HErr, zu dem ich bete,
Da Capao.

Gieb, daß ich alſo fur dich trete,
Wie ich fur dir beſtehen kan:
Ach, lege mir das Kleid des Glaubens an,
Darinnen ich einſt nath Werlangen
Fur deinem Throne moge prangen.

Liebſter JEſu, alles Wißen,
Alles Wollen alle Krafft,
Wird durch vich in mir geſchafft.

Dich zu lieben, dich zu horen,
Und zu leben dir zu enren,

Bleibe ich auch ſtets gefliden

J Da Capo.

u
v J
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 (StAm 21. Sonntag nach frini—
tatis.

Symb. Henrici, Hertzogs zu Br.
und Luneb. Chriſtm. Ged.

Gott Verlaßt Die Seinen Nicht.

GOtt verlaßt die Seinen nicht.
nden allergrößten Nothen,
Zann mich Trubſal gar will todten,

Spreche ich volluverſicht:
GOtt verlaßt dieSeinen nicht!

Mein Glaube hilfft mir ſlegen
Und laßt mich niemahls unten liegen.

Er gehet uber alle Schatze,
Dieweil er mir den Schatz zuwege bringt,
Darauf ich mein Wertrauen ſetze:
Er uberwaltiget die allerſtarckſte Macht

Und heilet das, was mir ſonſt Schmertz gebracht.

Tod und Teuffel, Welt undSunden,
Kanmein Glaube uberwinden.

Drumwiill ich auch alle Plagen,
Alles Ereutz und alle Pein,

G5 All—



v) 106  BtAllzeit mit Geduld ertragenUnd gantz GOtt gelaßen ſeyn.

Da Capo.
OoOtt weiß die rechte Zeit und Stunde,
Wann mir zu helffen nutzlich iſt.
Gedencke nicht, mein Hertz, daß er vergißt,

Was er mit ſeinem Wahrheits-Munde
Dir einmahl zugeſagt;
Spo bald du Jhm nur deike Noth geklagt;,
Jſt er bereit, dein Ungluck abauwenden:
Denn Tod und Leben ſteht in frinen Handen,

GOtt ſey gepreißt,
Der mir verheißt

Zu ſeinen Ehren,
Mich zu erhoren.Der mir das Lebennn

Will wiedergeben,
Wie er verwricht,
Der laßt mich nicht.

DaCapo.
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107 (So
Am22. Sonntage nach Irini—

tatis.
Symb. Julii Erneſti, Hertzogs zu

Braunſchweia und Luneburg,
Chriſtin. Ged.

Thue recht, laß EOtt walten.

 h

Thue recht,
Laß GOtt walten.

Denn ein Knecht
Jſt aehalten

Gozuleben,
Daß er gern
Kan dem Herrn

Rechnung geben.

Da Capo.

Wohl dem, der dieſes recht bedencket,

Und in der Zeit
Des Hochſten Hertz, durch wahre Buße, lencket
Zur Gnade und Barmhertzigkeit,
Damit er ihm die Schuld erlaße

i ind nicht auf ewig haße.

GOtt



1o8  ſ
GOtt iſt geduldig

Und groß von Trenu.
Wann ichihm ſchuldig,
Keanſeine Gute

Hertz und Gemuthe
Jur Buße leiten,

Daß ich in Zeiten
Brkehret ſey.

Da Capo.Wer wolte denn nicht auch im gantzen Leben

Dem Nůchſten ſeine Schuld vergeben?
OOtt weiß ja alle Sunden
Zu rechter Zeit zu finden,
Und ſein gerechter Eifer ſtrafft
Wann man den Zorn und Boßheit nicht abſchafft.

HErr, erlaße doch aus Gnaden
Was dein Knecht verſchuldet hat.
Mich gereurt.alle That,

Welche deinem; Wort zuwieder:
Darum fall' ich fur dir nieder.

Da Capo.
4
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D) 1o  gAm 23. Sonntag nach Trin—

tatis.symb. Chriſtiani II. Churfurſtens zu

Sachſen, Chriſtm. Ged.
Jch furchte GOtt, ehre den Kayſer

und liebe die Gerecchtigkeit.

a dt dFurchte CStt zu aller Zeit
Chre hohe Obrigkrit.

Denndie benden ſtehn beynammen,
Weildie Gotter dieſer Welt

Von dem hochſten GOtt herſtammen,
Der ſie ordnet und beſtellt,

Da Capo.
GOtt will zivar nur allein

Von Megyſchen angebetet ſeyn:
Jedoch, weil er an: ſelne StatDie Obrigkeit ſelbſt eingeſetzet hat,

So will er, daß man ſie auch ehre,
Und ihr Geſetz als ſeinen Willen hore.

Die Obrigkeit befiehlt,
Nach GOttes Wort und Lehre,
Das, was zu GOttes Ehre

Und unſerm Wohlabzielt.
Drrm



no  SſDrum, wer ihr wiederſtrebet,
Und ungehorſam lebet,

Der wiederſtrebet GOtt
Und haßet ſein Gebot.

Da Capo.Sie wachet, wann wir ſchlaffen,
Und kan, durch weiſen Rach,
Auch m der ThatVergnugte Ruh und Wohlkarth ſchaffen;

S 22
Und kemes boſen nicht zu ſchdnen.
Dennihro Hand pflegt Rronezu belohnen

Wilſt du ſeyn ein guter Chriſt,
So gieb GOtt, was GOttes .iſt,

Und der hohen Obrigkeit
Auch das Jhre allezett,

Denn, wo dieſes wird aeſchehen,
Da wirds unter Gttes Hand
Uberall, in Studt und Land,

Groß und kleinen wohlergehen.

Pa Capo.

n



hn—Am 24. Sonnutag nach Irini—
tatis.

Symb. Joh. Friderici, Hertzogs in
Pommern, Chriſtm. Ged.

GOtt giebt, GOtt nimmt,

GOttgiebt, GOtt nimmt,
Wie er beſtimmt.

Drum vlt iht mein Wille
Auih reberzeit
Jn Traurigkrit

Gelaßenſtille.
Da Capo.

Von ihm kommt alles her,
Drum konnen wir auf dieſe Erden
Nicht ohngefrhr
Und von uns ſelbſt gebohren werden:

Jlur GOtt allein kan uns das Leben
Und, was uns Noth zur Unterhaltung, geben.

GoO.C1T giebt das Seyn und Leben
allen,

GgoctT nimmts auch wieder nach

ſin: Gefallen. Denn



J

ä

Denn er allein bleibt und beſtehet,
Wenn alles Fleiſch wie Graß vergehet.

Da Capo.
Wer wolte denn in Trubſal ſo verzagen,
Daß uber GOtt er ſich beklagen

Und ungedultig werden ſolte?
Es ſtehet ja an allen Enden,
Das Leben und der Tod
Mur bloß in GOttes Handen:
Drinu fatje man ſtch dodh in aller Noch

Nimmſt du mir, was du gegeben,

HErr, dein Nahme ſey gepreißt.
Denn, weil du mein Schopffer heißt,

Will ich auch in Tod und Leben
Allezeit dir halten ſtille:

Denn, ſo will es auch dein Wille.
attt.ni  tJ

—uüe Da Capo,

L

Am
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Am 25. Sonntag nach Trini-

tatis.
Symb. Ludovici Piü, Landgraffens

zu Heſſen, Chriſtm. Ged.
Nur GOttes Wort gewiß.

S
GoOttes Wort kan nur allein
Recht aewiß vor andern ieyn.

Was baßribe mir verſvricht,
Bleibt gewiß und truget nicht:

da, wenn alles wird veraehen,
Bleibts gewiß und feſte flehen.

Da Capo.
Wie ſolte vian an dem wohl Zweifel tragen,

Was ſolche GOttes? Manner ſagen,
Die, durch den Waptheits-Geiſt getrieben,
Was nothig iſt, üns daben aufgeſchrieben?
Druyi zweifle man auch nicht
añ dem, was ſelbſt der Mund der Warheit ſpricht.

Wann wir Chriſtum reden horen,
Von Verwunen, von Verſtohren,

Ach, ſo iſt es hohe Zeit
Von verſtockter Sicherheit

15t. H Uns



h—imns durch Buße zu bekehren.Denn, ſo wird GOtt unſrer ſchonen,

Und nicht nach den Sunden lohnen,
Sondern allen Plagen wehren.

Da Capo.

So jemand ſpricht:
Hier, oder da, iſt Chriſtus ſelbſt vorhandev;

So glaubets nicht.Denn, der geſtorben, aufferſtauben

Und in die Hoh gerahreniſt,
Der iſt der rechte Chriſt,
Won welchem die Propheten alle zeugen:
Fur dem ſich alle Knie
Jm Himmel und auf Erden beugen.

Halt mich hey den Gedancken.
O. mein HErr JEm Chriſt,

Von delnrin Wortt ſehckentLaß mich zu keiner vrn

Denn, dasſrati nür alleit
Gewiß-warhafftig ſehn.

Da Cang
9

4.4 3
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Am 26. Sonntag nach Trini—

tatis.
Symb. Julii Erneſti, Hertzogs zu

Braunſchweia und Luneburg
Chriſtm. Ged.

Chriſtus Richtet Alles.

q e ge
Chriſtus JEſus kommt zu richten

Aller Menſchen Thun und Tich
ten.Mache mich, mein GOtt, bereit,

Hier indieſer Gnaden-Zeit,
Daßich moge wohl beſtehen
Und zu dir in PAimmel gehen.

Da Capa.
Wunn du, mein Heyl,

Die Vocke wirſt von deinen Schafen ſcheiden,
So laß mich, durch dein Creutz und Leyden,
Mit andern Frommen, Theil
An deinem Reiche haben:
Weil ich mit dir bin in den Tod begraben.

H 2 Dein
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Dein Blut wuſch mich von Sunden

nnnen zun Grab,
Und ließt mich Gnade finden:

Driim ſtehe mir auch am Gerichte bey,
Daßbß ich durch dich und dein Blut ſeelig

ſey.
Eo kan ich freudig ſterhen,

Und bin gewiß,Jch werde auch mit andern Hummelt Erben,

Ku deiner Rechten ſtehn
nd in das Reich der Herrligkeit eingehn.

Euühre mich aus eitien Zeiten
In die frohen Ewigkeiten,
Prinae mich Ruſh.

Lehre nich indz n,Liebſter wenan en,
Daß ich llen



W9ſ iijr gt
ain 27. Sonntag nach Trini—

tatis.
symb. Joh. Georgii J. Churfurſtens

zu Sachſen, Chrutm. Ged. ſo er als
Printz gefuhret.

O HErr, in allen Sachen mein
Wollſt du Anfang und Ende ſehn.

S bJch will in allen Sachen
Mit meinem GOtt allein

Anfang und Ende machen,
So werd ich glucklich ſeyn.
Laß mich, HErr JEſu Chriſt,
Wann deine Zukunffft iſt,

c m Glauben dich empfangen
nd nur nach dir verlangen.

Da Capo.
Das Ende dieſer Welt
Das nahet ſich ja immer mehr herbey:
Wohl dem, der feſt an Chriſto JEſu halt
Und allezeit ſo lebetil
Daßer bereit ihn zu empfangen ſey.

H3 Laß



s) is SſLaß mich, JEſu, dir entgegen
Mit dem Licht des Glaubens gehn.
Denn, wer dich will ſeelig ſehn,
Muß des Hertzens Hartigkeit

Und den Schlaff der Sicherheit
Jn der Zeit bey Seitelegen.

DaCapo.

Die Seele, Leib und Leben.
Mein Anfang war mit dir:
Gieb, daß ich auch mit dir mein Leben ende!

Endt gut, alleggittWas mit GOtt iſt angefangen

Und biß daher forraegunggn
Goll, zu Ehreni ma ein,
Auch mit inmb chloßen ſeyn.

Endegut, alles gut!

s. D. G.
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Am Tage S. Andteæ.
Symb. Eleonoræ, Marckgrafin zu

Brandenburg, Chriſtm. Ged.

Chriſti Heyl, mein Erbtheil.

Chriſti Hevl
Mein Ekbtheil!

aſas der Welt
Wohl gefaut.

Richt vergnugt
Sondern trugt.

cao lane ich denn alle Eitelkeiten,
DSie Wieuſhendflegen zu beihbren,

Jn ZeitenUnd rolao meinem JEſu nach:
dier boill ich ihn in ſeinein Worte bdren.

Hſe— VBiß

ha Capo.



vjs (ar  SoVſg ich dereinſt in jener Herrlichkeit,

Die er mir hat bereit,
Mit Seel und Leibe
Auf ewig bey ihm bleibe.

Was JEſus mir erworben,
Daer fur mich geſtorben,

Das erbe ich zugleich.Er hat des Vaters Reich
Durch ieinen Tod und Leyden
Zum Erbtheilmir beſcheiden.

Da Capo.

Am Tage 8. Thomæ.
Symb. Philippill. Landgraffens zu

Heſſen, Chriſtm. Ged.
Meine Hoffnung n GOtt.

ünMein HErr und GOtt ich hoff

auf dich,Jch weiß, du hilffit und troſteſt

mich.
Die Welt maa ihr Vertrauen ſetzen

Auf was ſie will, ſo bleibts dabey,

Daß



Daß alle Freude und Ergotzen
Nichts als ein bloßer Nebelſey.

*4

Da Tapo.

Mein Hertze zweifelt nicht
Andem, das ich nicht ſehe
Das macht die feſte Zuverſicht,
Darauf ſich hier mein Glaube grundet,
Wann er mit JEſu inich verbindet.
So geh' es, wie es gehe,

machet, was thut,

Honnung laßet nicht verderben,
Hoffnung giebt Zufriedenheit;

Hoffnung lehret freudig ſterben,
Hoffnung fuhrt zur Seeligkeit.

Hofffung haut auf JEſum feſte,
Honnunaovleibt das allerbeſte;

Hoffnung ſieht den Himmel offen,
Hoffnung hat auch eingetroffen.

Da Capo.

Am



8) 124 t
Am Tage Pauli Bekehrung.
Symb. Joh. Vilhelmi, Hertzogs

zu Sachſen, Chriſtm. Ged.

HErr,ehre mich deinenWillen thun.

Lehre mich, HErr, deinen Willen

Willig und mit Freuden thun.
Jch will auch nicht eher ruhn,

Biß ich JEſumrecht erkenne,
Denen Diener ich mich nenne:

So wird er mit ſeinem Geiſt,
Der mich treulich unterweint,

Auch mein Hertz mit Licht erfullen.

l

Da Capo.
Zwar offters hore ich
Wann meine Feinde mich verklagen,

Dich, o mein Heylaänd fragen:
Was? was verfolgſt du mich?
Doch, laß mich nur von meinen Sunden

—o]—So ſoll, was ich gethan,
Forthin nicht mehr geſchehen,
Damtt ich kan dereinſt fur dir beſtehen.

Kon



ias (Sſ —ÔDKonnen und Vollbringen,
Wann es ſoll gelingen,

Kommt allein von GOtt.
Drun ſoll ſein Gebot,
Jſt es gleich dem Feind entgegen,
Dennoch mir mein Hertz bewegen.

Da Capo.

Am Feſt der Reinigung Ma—
ria.

Symb. Alberti, Marckgrafens zu

Brand. Chr. Ged.
Der Gerechte wird ſeines Glaubens

leben.

 at
GoOttes Knechte
Und Gerechte

Werden ihres Glaubens leben.
Denn, OOtt will die Ehren-Krone

Jhnen einſt zum Gnaden-Lohne
Ewiggeben.

Da Capo.
So ſchlaffe ich, auff JEſu Tod und Pein,
HErro wenn du wilt, in Frieden ein.

Jch



j8) i2s So
Jch habe luer dein Heyl geſehen,
Zie ſolte ich denn nicht
Aus dieſer Welt mit tauſend Freuden gehen?

Laß dich, mein Hertz, nicht ſchrecken
Das finſtre Todes-Thal.
Verachte aglle Quaal,

Denn JEſus will dich decken,
Wie er dir ſelbſt verſpricht:

iDrum furchte dich nur nicht,Da Capo.Wohlan, ich will die Finfterulß nicht lieben,

So lange ich noch dieſe Hutten baue,
Ich mogte ſonſt GOtt taglich mehr betruben.

Jndeßen bleibet diß mein Troſt,

Weil ich auf JEſum traue,
Daßſer zu rechter Zeit.Mir geben wird die frohe Seeligkeit.

JEſus iſt mein Licht!
Aur ihn willich ſchuuen
Und beſtandig bauen,

Denner laßt mich nicht. 8

Da Capo.
ueuuiut
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Am



a) 127 ſtAm Tage 8. Matthie.
Symb. Dorotheæ, Hertzogin zu

Braunſchweig und Luneburg,
Chriſtm. Ged.

Auff Dich, Herr, Traue lch.
S

Auff Dich, Herr, Traue ſch!
Dein Wort, das du mir geben.
Das iſt und bleibt mein Leben,

Darauf gerlaß ich mich.

Da Capo.
Wer ſich ſelbſt in der Welt
Fur klug und weiſe halt,
Demlaßt du es verborgen ſeyn,

Was du den Deinen vorgeſpahret:
Denn alſo hat es dir gefallen,
Und niemand unter allen
Erkennet dich,
Als wem dein Sohn es hat geoffenbahret.

So laß auch mich
Allhier auf deine Warheit trauen
Und dich dort ewig ſeelig ſchauen.

Werbeladen iſt mit Sunden,
Nahe ſich getroſt herzu,

Hier
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Hier, bey JEſu, wird er finden.

Die gewunſchte Seelen-Ruh.
Denn, jein Hertz iſt gantz demuthig
Und verbleivet allen gutig:

Seine ſuße Laſt iſt leicht
Und macht, daß die Sunde weicht.

Ha Capo.

Am Feſt der Vertundigung

Maria.
dymb. Cuſtavi Adolphi, Konigs in

Scchweden, Chriſtm. Ged.

GOtt mit uns!

an  a
EoOtrmituns!

Dieſes ſoll biß an den Tod
Mir zum Loſungs-Worte bleiben,

Und ich will fur alle Noth,Mir zum Troſt ins Hertze ſchreiben:?

GOtt mit unsl

Ammanuel, der theure Nahme
Der langſt verheißne Weibes Saame,

Bleibt
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Bleibt fur und fur
Mein Zeichen und Pannir,
Vor welchen auch der Feind muß weichen:

Man findet nicht
Jm Himmel noch auf Erden ſeines gleichen.

HErr GOtt, dich loben wir
Und freuen uns in dir!

Du haſt uns io geliebet,
Und ſchenckſt uns deinen Sohn
Zu einem Gnaden-Thron,

Da wir dich doch betrübet.

Da Capo.

AmTage Philippi und Jacobi.
Symb. Sigismundi, Hertzogs in

Pommern, Chriſtm. Ged.
Gottes Gnade Mein Hochſter Troſt.

w er h
HErr, deine Gnade
Die ſeh mit mir!

Bin ich ben dir,
Go kan kein Schade,

Hir ri en den.
Da Capo.

J Du
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Du giebſt mir mehr,
Als ich nur von dir bitten kan:

DaherKommt alles, was ich hier von dir empfange,

Auf deine Gnade eintzig an.
Wann ugch dem Himmel ich verlange

So ſchenckt mir ihn dein Sohn:
Dein Wort zeigt mir
Den Weg zu ſolchem Gnaden-Thron,
Damtt ich feſt in wahretn Glauhon bleibe
Und mich ſein Blut ins Buchbet Lebens ſchrribe.

Was wir im Nahmen JEſu bitten,
Das wird gewiß erhoret ſeyn.
Er fuhret ſelbſt im Himmel ein

Die hier im Glauben wohl geſtritten.

Da Capo.
15Am Tag Jolannis desIn

a

Symb. Magdalenæ Sibyllæ, Hertzo—

JeJ
Nein lieber Ott allein
boll meine Freude ſeyn

terr4
ull üllie 2* NMein

Eò—
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Memlieber GOtt allein
Soll meine Freude ſeyn.

Denn ſeine große Gute
Erfordert Lobgeiang,

Drum preißt ihn min Gemuthe
Jetzo und Lebenslang,

Da Capo.
Gelobet ſey der HErr,

Der COtt von Jſrael,
Der uns an Leib und Seel
So großes Henl beweiſet:
Sein Nahme ſey dafur gepreiſet.

Was uns GOtt verſprochen hat,
Das erfullt er in der That.

Errerrettet und behutet,
Wann die Sund'und Holle wutet:

Er verſichert uns ſein Heyl
Und bleibt ünſert beſtes Theil.

Da Capo.
Denð die Barmhertzigkeit.
So er den Vatern hat verheißen,
Jſt in der Zeit,
Vor mehraliiſiebiijehn hundert Jahren,
Uns reichlich. wieherfahren,
Damit den Auraana aus det Hohe
Die gantze Welt im dleiſche ſehe.

J2 Durch
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Kan uns kein Schade,

Kein Leyd betruben.
Drum alaübet feſt,

Daß, die GOtt ueben,
Er nicht verfüßt.

DaCapo.

Am Tage Petri und Pauli.

Symb. Johannis, it. Friderici II.
und ſoh. Friderici J. allereits Chur

fürſten zu Sachſen, Chriſtm.
mne Gedachtniß.

Verbum Domini Aanet. In Æter-

nuni.i
GOttes Wort bleibt ewiglich,

Und daraufverlaß ich mich.
Keine Nothkein Ereutz uno Leyden;
Soll mich vom Bekenntnit ſcheiden,

A

ge
ECh uvDas mein Herne ri giebt:

Denner hat mic gr liebt.
bacæpo.

J

“e Denn



vs iz3 StÊ Ú—Denn Fleiſch und Blut kan mir nicht offenbahren,

Was mir von JEſu Chriſt
Zuwißen nothig iſt:
Drum laßt mir GOtt die Gnade wiederfahren,
Daß ich kan in der Bibel leſen
Von ſeinem Willen, Thun und Weſen.

Was nicht in GOttes Wort gegrundet,
Verwirfft mein Hertze gantz und gar:

Denn, wer daran GSefallen findet,
Bringt ſeine Seele in Gefahr.

Wer wolte wohl ſothoricht handeln,
Und noch mit Fleiß im Finſtern wan

deln,4Wann, ihm zu aut, ein helles Licht

Auch mitten in der Nacht anbricht?

Da Capo.
Drum will ich nur auf dich, HErr Chriſt,

Den Glaubens  Mrund allein und eintzig bauen,
Weil du der Felſen biſt,
Auf den ich ſicher trauen
Und eilg wohlbeftehen kun
Ob imich auch ſchandor Hollen Wuth fallt an.

Gsttie urt a

Vieibt mon ert
Hier uno vorr:

J3 Kein



134 8
Keine Noth,
Ja, kein Tod,

Sou mir rauben
Meinen Glauben.

¶Da .Capo

Anmn Feſt der Heimſuchung

Mgriie.symb. Cuſtavie Konigs in Schiwe

den, Chriſtm. Ged.
Non nobis, Domine, non nobis.21

n MtinnNichtüns oHErr, nicht uns

die Ehre,Damit iman deinen Ruhm ver
J

mehre!Denn, was wir ſind und was wir blei

ben. aJſt dir nur einhig zuzuichreiben,
n

Und alles, alles waswir hubeit,
Das iſt und heißet deine Gaben.

iJ 2* p̃a Capo.

O ſeelig
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O ſeelig iſt, wer an dich feſte glaubet
Und dir allein beſtandig treu verbleibet,
Der kan mit tauſend Freuden
Jn deinem Wort Hertz, Geiſt und Seele weyden.
Wie große Wunder-Dinge
Hat deinẽ Hand an mir bißher gethan!
Und jederman
Ermunttrt ſein Gemuthe,

Damit er dir ſur deine Gute
tob-und Danck-Opfſſer bringe.

Meine Seel'erhebt den HErrn
Und mein Geiſterfreuet ſich.
Denn, mein Heyland denckt an

mmich,
Daßer fuhre meine Eache
Und den Mund voll ruhmens mache.

Da Capo.

Amr Zage ð. Jacobi.

Princeßinau Dannemarck, Hertz.
Symb. Auguſtæ Geb. Konigl.

zu Houmein, Chriſtm. Ged.
Ales Wit.Es Gott Cefallt.

4tas nte
Alles Vie Es Gott Gefallt,

Jhmnſ ſey alles heimgeſtellt.

Ja4 Gut



s) 136 SGrut und Ehre, Leib und Leben,
Hat mir ſeine Hand gegeben:

Drum will ich mit dem allein,
Waser fugt, zufrieden ſeyn.

Da Capo.

Soll ich in dieſer Zeit
Den Creutzes-Kelch nach ſeinen Willen trincken?

Wohlan, ich bin bereite tie!
Oo9tt ſetze mich auch gleſch Die—

23n ſeinem Reit  4 429Zur Rechten oder Lincken,

So bin ich doch mit alle dem zu frieden,
Was er mir hat beſchieden.

So mache es, mein GOtt, in dieſer
Welt,Mit deinem Knecht,; allein, wie dirs ge—

fällt.
Jch nehme Gluch und. Ungluck von

diranUnd bin gewiß, daßz nir nichts ſcha

denkantDenn, wie es dir nach deinem diath be

liebt/?Das iſts, worein fich auch mein Hertze—

Argiebt.
Da Capo.

Am



1 (ſtAm Tage 8 Bartholomæi.
Symb. Mauritii, Hertzogs zu Sach—

ſen, Chriſtm. Ged.

Mea Deus Sors.

ll
GOtt iſt mein Theil,

Mein Troſt und Heyl.
WelWann michdie t

Mit Gut und Getd
Mit eitlen Ehren;

Sucht zu bethören,
GSoll GOtt alltin
Mir lieber ſeyn.

Da Capo.
Mein JEſur ſelbſt iſt in dem Fleiſch erſchienen,

Als wie ein Knechi ul dienen,
Und hat mir, durc ſoin benden/
Des Waters Reich veſcheiden:

Wie ſolte ith deno ſo doffattig ſeyn,
Und mich, in dieſom nmmierLeben,

Nur ſuchen gucfhebenkani.
Ach nein!J a. tViel lieber will lch hirr auf Erden
Erniedkiget, und dort erhohet werden.

J5 Wer
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DWergetreu iſt biß ans Ende,

Der wird groß im Himmelreich.
Drum ſtell' ich in GOttes Hande

Alle Ehre, alles Henl,
Denn er iſt mein beſtes Theil,

Und will mir in jenem Leben
Solche große Chre geben,
Daßich ſey den Engeln gleich.

i PaCapo.
Am Tage 8 lattliei.

Symb. Hedwio, Churfurſtin zu
Sachſen, Thriſtm. Ged.

Alles Wie Es GottGefallt, Er V ird
Vohl Sorgen Mach beiner V eiß
heit Vnd Großen Cute.

A

Alles wie es GOtt gefallt,
Soiſt alles wohl bentellt.

Denn erwill und wird wohl ſorgen.
Heute, morgen, ubermorgen,

Daß die Gute mich vergnugt,
Wie es ſeine Weißheit fuat.

Pa Capo.

Mein
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Mein JEſu, dein Wort ruffet mir?
Wohlan, ich folge dir
Und will nicht von dir gehen.

Mein Glaube ſiehet dich
Auch mitten unter Sundera ſtehen:

So laße mich,
Daich, mith zu bekehren,
Ju wahrer Buße zu dit komme,
Das frohe TroſtWort horen:
Die Sunden ſind auch dir vergeben;
So werde ich dort ewig leben.

eit
Mein SeeilenArtzt erquicket mich,

Der aßes heilen kan,
Sein treues Hertz erbarmet ſich

Und ſieht mein Elend an:
Drum, meine Seele, freue dich,

Mein Hertz, gedoncke dran!

ut

2]Dee1

e u.

pafi Am
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Symb. Gcorgii Alberti, Marck—
grafens zu Brandenburg.

Chriſtm. Ged.
11Mein Thun und Leben

Jſt GOtt ergehen.n
 t

Mein Thun und Leben
Jſt GOtt ergeben

4

Laßt ohngetehr u
Sich Boſes mercken,So kammts ous Wenu

Des Gatans her.

Da Capo.Denn, lebſt du nicht, o Menſch/ auf Erden

Den Kindern gleich,
So kommſt du ninmermehr ins Himmelreich:
Du muſt allhier dich ſelbſt erniedrigen,
So wirſt du dort erhohet werden.

Laß, mein Hertz, den ſtoltzen Geiſt,
Der dich Hochmuth lieben heißt,

Gantz



j) 141 (SoGantz von dir verbannet ſeyn.
Bete, daß zu deinem Leben
GOtt dir wolle Gnade geben,
Meide allen boſen Schein.

Da Capo.
tWer Boſes thut und denckt ſich zu verſtecken

Jn noch ſo finſtre Ecken,
Der wiſſe nur? daß Engel bey ihm ſtehen,
Und alles auch jm Finſtern ſehen.
Der gute weichet weq,
Der boſe klagt fur GOttes Throne an,
Drum hute ſich vot Gunden jebotman.

Solaß mich dir ergeben,
Mein GOtt, zu aller Zeit,
Jn Zucht und Erbarkeit

Bigtz an mein Ende leben.
Denn, JEfus iebt die Frvmmen
Und iſt ins eleiſch gekommen,
Damft im Himmelreich
Jch werde Engelgleich.

cupo.



ta2  st
Am Tage Simoms und Judæ.
Symb. Magdalenæ Sibyllæ, Chur

furſtin zu Sachſen, Chriſim. Ged.
Wie GOtt will, mir geſchehe.

Wie GOtt will nn  neſchehe!
Denn, wab vorſelhlfllt,
Das iſt und bleibet gut,

Esgeh'  auch wie es gehe.

So machts die boſe Welt,
Daß ſie es auch mit allen Frommen
Nicht anders als mit ihrem Heylaud halt.
Ein Junger, der von ſeinem Meiſter kommen,
Kan ja nicht beßer ſepn denn grz.
Kein Knecht iſt großer denn cin Herr:

lind Chriſten wolten Freude hoffen,
Da Chriſtum nichts ais Ceutgund Leyd betroffen?

Laß, mein GOtt, in allen Leyden

Mich doch auchgedultig feyn.
Laß mich weder Creutz noch Pein

Von dir, liebſter JEſu, ſcheiden;
Gieb, daß ich dir halte ſtill,
Mir geſchehe, wie GOtt will!

DPDa Capo.

Am

Da Capo.
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Am Keformations- Feft.

Symb. ſoh. Friderici II. Hertzogs
zu Sachſen, Chriſtm. Ged.

Allein Evangelium lſt Ohne Verluſt.
 t

Allein das Evangelium
Bleibt meines Hertzens Eigen—

thumUnd bringt mir nicht Verluſt.
Sonſt iſt mir nichts bewuſt,

Das mir den Troſt zum Leben
Eolrafftig konnte geben.

Da Capo.
Es iſt ein Schatz, dor alle Schatze hegt,

So jemahls SOtt mittheilet,
Wannu er den Grund zu meinem Glauben legt;
Ein Hel, bas alle Schaden heilet;
Erleichterung, wann mich die Sunde druckt;
Das Manna, ſo die Seel erquickt;
Ein Licht, dadurch ich auch im Finſtern ſehe;
Der Weg, darauf ich in ben himmel gehe.

Auf! erwege, meine Seele,
Was dir GOtt geſchencket hat.
Seine große Wunder-That,

15

nQ Die
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Die faſt vor zwey hundert Jahren,
Uns durch Luthern wiederfahren,

Macht, daß dir kein Troſt nicht fehle.

Da Capo.
Durch Hulffe GOttes iſts gelungen,
Wir ſtehen biß auf dieſen Tag,
Da man wohl recht mit Warheit ſagen mag,
Die Alten mit den Junaen
Veruhen noch biß dieſeJeit und Stunde
Nur eintzig auf dem Grunde,

Da GoOtt und Menſch, der Heyland JEſus Chriſt,
Der auserwehlte Eckſtein iſt.

Nunſo wutet/ Sund und Tod,
Holte, Teuffel, Ereutz und Leyden,

Mich ſoll auch die großte Roth
Richt vom Worte GOttes icheiden!

Denn, der mir es hat gegeben,
Schüunet mich durch ſeine Macht,

Und der ſteht ſelbſt vor mein Leben,

Der das Leben wiederbracht.
41

Da Capso.

Am
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Am EGedachtnißTage Lu—

theri.
Symb. Philippi, Landarafens zu

Heſſen, Chriſtm. Ged.

Verbum Tuutn, Dominc, Meæ

A
HErr, dein Wort iſt mein Er

gotzen,
Das mich kan in Freude ſetzen.

Meine GOtt ergebne Bruſt
Suchet eintzig ihre Luſt

Nur auf Galems grunen Auen,
Wo man JEſum ſelbſt kan ſchauen.

Da Capo.

Oott tob, der mir zu ſeines Nahmens Preiß,
Durch Lnthers Treu und Fleiß,
Die ſuße Krafft zum Leben
Sorein und lauter hat gegeben!
Mun weiß ich recht, an wem ich glaube,
Und wo ich nach dem Tode bleibe:

k.n K Jch
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Jch weiß, daß der mir einſt das Leben giebt,
Der mich ſelbſt je und je geliebt.

O Hertzens-Troſt! o Felſen-feſter Glauben!
Dich ſoll mir auch kein Feind nicht rauben!

Gedencket doch, ihr Glaubens-Bruder,
Anunſern theuren GOttes-Mann,

Der,bringt ans Licht die Lehre wieder,
Die beine Nacht verdunckeln kan.

Betrachtet nur ſein ſchones Ende
Und folget ſeinem Glauben nach,
Damit GOtt alles Ungemach

Von euch und ſeiner Kirchen wende.

Da Capo.
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Regiſter

Derer Symbolorum,
nach Ordnung des Alphabets.

S

Pag.J

9Ch Gott ſchaffe deinen Willen 13
J Allein bey Chriſto die ewigeFreude 28
Allein Evangelium iſt ohne Verluſt 143
Alle mein Trubſal und Hertzeleyd ſtell

ich in die Heil. Dreyfaltigkeit 95
Aule meine Freud die iſt bey dir, o mein

HErr JEſu Chriſt 48Alles von GOtt 12Alles wie es GOtt gefallt 135
Alles wie es GOttgefallt, er wird wohl

ſorgen nach ſeiner Weißheit und

großen Gute 138Allzeit mit Hut 79An JEſu will ich bleiben, wie eine Klett

am Kleid 45Auf dich, HErr, traue ich 127
Renedictus qui venit in nomine Domini 42
25 K 2 Chri—
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HgHriſti Heyl mein Erbtheil 121
G Chriſtus bleibt mein hochſtes Gut 85

Chriſtus richtet alles 115
Cum Deo Salus 8Crux Chriſti mea Salus 6Ma pacem, Domine 47LO Der Gerechte wird ſeines Glau—

bens leben 125Deus eſt petra fortitudo mea 15
Die da tren ſind in derLiebe GOttes die

laßt er ihm nicht nehmen q99
Dominus proyidebit 39
Per opem, Domine, qui ſpem dediſti 37

 Fideé vide 18Fortem exarmat fortior 34
cot Ottes Gnade mein hochſter Troſt 129
EGoOttes Wort das war nicht ſchſwer.

wann nur Eigennutz nicht war 69

GOtt giebt, GOtt nimmt i1i
GOtt iſt mein Troſt lorGOtt mit uns 128EoOtt regiert mein Leben 97
GOtt ſorgt vor michrecht vaterlich 21
GoOtt verlaßt die Seinen nichtt l1os

Gnade s83HErr,
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HErr, lehre mich deinen Willen thun 124

HErr, wie du wilt 29Hlff, du heilige Dreyfaltigkeit 64
Hilff, GOtt, zur GSeeligkeit 68
Eh furchte GOtt, ehre den Kanſ und

V liebe die Gerechtigkeit 109
Jehova vexillum meum 43
In Deo eſt ſalus mea gloria mea 5
Jn GOtt meine Hoffnung 20
In ſilentio ſpe 53Juſtum non vidi derelictum c 93
EGeEine Freud ohne Leyd 52
vv Kom̃ mir au wulffſhErr JEfuChriſt,

die Welt mir gar zu ſeltſam iſt 89

ea Deus Sors 137va Meine Hoffnung zuGOtt 122
Meinen tEſum laßich nicht 1
Nleine Geele verlanget nach deinem

Heyl, ich hoffe auf dein Wort 55
Mein lieber GOTT allein ſoll meine

Freude eyn 130Mein Thun und Leben iſt GOtt erge—

dben 140Miſericordiæ tuæ multæ, Dominte 91I
on nobis, Domine., non nobis 134
 Nur GOttes Wort gewiß xi3

K3 OHeErr,
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 OErr, in allen Sachen mein wolſt

du Anfang und Endeſeyon 117

Omnia 6Omnia cum Deo nihilſine eo 74
PEr crucem tuam ſalva nos Chlriſte re-

 dlemtor 32Pietas ad omnia utilis el 61
Plus ultra J 57Premente eruce tollmur; 23
Regium eſt omnibus benetacer 8687
CaAncta Trinit mea hæreditas 3.
—ESchlecht uno recht behute mich 73
Si Deus pro nobis, quis contra nos? 40
Siehe, wie fein und lieblich iſts, wenn

Bruder eintrachtig bey einander woh—

nen. 76Soli Deo Gloria üut 6õgpes mea Chriſtus 10o
Surſum, deorſum J 17

gubernatore
24J Thue recht, laß GOtt walten 107

Treu iſt Wildprat J
 7 Erbum Domini manet in æternum 1 32V Verbum tuum, Domine, meæ deliciæ

145Vielleicht gluckt mirs auch 35
Was



s) isrO als GOttbeſchert, bleibt unverwehrt
162*28 78
—0
Was GOtt fugt, mich vergnugt 50
WasGoOtt im Himmelthut, iſt meiner

Seelen gut 71Wer alaubt, wird ſeelig 103
Wer EOtt hat, der hat alles 3z1
Wer ſich verlaßt auf GOTT, der kan

nicht werden zu Spott 59Wie GOtt will, mir geſchehe 142

ENDE.







urs nHalie
J oos 267II L IIIIIII

Duuu,)








	Auserlesene aus Fürstlichen Gedancken hergeleitete Und nach der durchläuterten Rede des Herrn eingerichtete Fürstliche Reden, Daß ist verschiedener hohe Häupter Christliche Symbola, Auff des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Christiani, Hertzogs zu Sachsen ... Gnädigsten Befehl, Nach Ordnung der Sonn- und Festtäglichen Evangelien, in Geistliche Cantaten verfasset, Und so wohl in der ... Schloß-Kirche zu Weißenfels, Als auch in der ... Schloß-Capelle ... in Sangerhausen, ... 1715 und 1716 musiciret
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Besitznachweis
	[Seite 7]

	Illustrationen
	[Illustration]
	[Seite 11]

	Titelblatt
	[Seite 12]
	[Seite 13]

	Widmung
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]

	Vorbericht.
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Leerseite]

	[I.]
	Am Ersten Sonntag des Advents.
	[Gedicht]
	Gedicht 2

	Am Andern Sonntag des Advents
	Gedicht 3
	Gedicht 4

	Am Dritten Sonntag des Advents.
	Gedicht 5

	Am Vierdten Sonntag des Advents
	Gedicht 6
	Gedicht 7

	Am 1. Heil. Weihnacht-Feyertag.
	Gedicht 8
	Gedicht 9

	Am 2. Heil. Weihnacht-Feyertag.
	Gedicht 10

	Am 3. Heil Weihnacht-Feyertage.
	Gedicht 11
	Gedicht 12

	Am Sonntage nach dem Christ-Tage.
	Gedicht 13
	Gedicht 14

	Am Neuen-Jahrs Tage.
	Gedicht 15
	Gedicht 16

	Am Fest der Tauffe Christi.
	Gedicht 17

	Am Fest der Erscheinung Christi.
	Gedicht 18
	Gedicht 19

	Am 1. Sonnt. nach Epiphan.
	Gedicht 20

	Am 2. Sonnt. nach Epiph.
	Gedicht 21
	Gedicht 22

	Am 3. Sonnt. nach Epiph.
	Gedicht 23

	Am 4. Son[n]tag nach Epiphan.
	Gedicht 24
	Gedicht 25

	Am 5. Son[n]tag nach Epiphan.
	Gedicht 26
	Gedicht 27

	Am 6. Son[n]tag nach Epiphan.
	Gedicht 28

	Am Sonntag Septuagesimae.
	Gedicht 29
	Gedicht 30

	Am Sonntag Sexagesimae.
	Gedicht 31

	Am Sonntag Quinquagesimae, oder Esto mihi.
	Gedicht 32
	Gedicht 33

	Am Sonntag Invocavit.
	Gedicht 34

	Am Sonnt. Reminiscere.
	Gedicht 35
	Gedicht 36

	Am Sonntag Oculi.
	Gedicht 37
	Gedicht 38

	Am Sonntag Laetare.
	Gedicht 39

	Am Sonntag Judica.
	Gedicht 40
	Gedicht 41

	Am Sonntag Palmarum.
	Gedicht 42

	Am 1. Heil. Oster-Feyertag.
	Gedicht 43
	Gedicht 44

	Am 2. Heil. Oster-Feyertag.
	Gedicht 45
	Gedicht 46

	Am 3. Heil. Oster-Feyertage
	Gedicht 47

	Am Sonntag Quasimodogeniti.
	Gedicht 48
	Gedicht 49

	Am Sonntag Misericordias Domini.
	Gedicht 50
	Gedicht 51

	Am Sonntag Jubilate.
	Gedicht 52

	Am Sonntag Cantate.
	Gedicht 53
	Gedicht 54

	Am Sonntag Rogate.
	Gedicht 55
	Gedicht 56

	Am Tage der Himmelfahrt Christi.
	Gedicht 57
	Gedicht 58

	Am Sonntag Exaudi.
	Gedicht 59
	Gedicht 60

	Am 1. Heil. Pfingst-Feyertag.
	Gedicht 61
	Gedicht 62

	Am 2. Heil. Pfingst-Feyertag.
	Gedicht 63

	Am 3. Heil. Pfingst-Feyertag.
	Gedicht 64
	Gedicht 65

	Am Fest der Heil. Drey Einigkeit.
	Gedicht 66
	Gedicht 67

	Am 1. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 68

	Am 2. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 69
	Gedicht 70

	Am 3. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 71
	Gedicht 72

	Am 4. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 73

	Am 5. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 74
	Gedicht 75

	Am 6. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 76
	Gedicht 77

	Am 7. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 78

	Am 8. Sonntage nach Trinitatis.
	Gedicht 79
	Gedicht 80

	Am 9. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 81
	Gedicht 82

	Am 10. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 83
	Gedicht 84

	Am 11. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 85
	Gedicht 86

	Am 12. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 87
	Gedicht 88

	Am 13. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 89
	Gedicht 90

	Am 14. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 91
	Gedicht 92

	Am 15. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 93
	Gedicht 94

	Am 16. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 95
	Gedicht 96

	Am 17. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 97
	Gedicht 98

	Am 18. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 99
	Gedicht 100

	Am 19. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 101
	Gedicht 102

	Am 20. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 103
	Gedicht 104

	Am 21. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 105
	Gedicht 106

	Am 22. Sonntage nach Trinitatis.
	Gedicht 107
	Gedicht 108

	Am 23. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 109
	Gedicht 110

	Am 24. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 111
	Gedicht 112

	Am 25. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 113
	Gedicht 114

	Am 26. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 115
	Gedicht 116

	Am 27. Sonntag nach Trinitatis.
	Gedicht 117
	Gedicht 118


	Folgen die übrigen Fest- und Apostel-Tage, in ihrer Ordnung.
	[Seite]
	[Leerseite]
	Am Tage S. Andreae.
	Gedicht 121

	Am Tage S. Thomae.
	Gedicht 122
	Gedicht 123

	Am Tage Pauli Bekehrung.
	Gedicht 124

	Am Fest der Reinigung Mariä.
	Gedicht 125
	Gedicht 126

	Am Tage S. Matthiae.
	Gedicht 127

	Am Fest der Verkündigung Mariä.
	Gedicht 128

	Am Tage Philippi und Jacobi.
	Gedicht 129

	Am Tage Johannis des Täuffers.
	Gedicht 130
	Gedicht 131

	Am Tage Petri und Pauli.
	Gedicht 132
	Gedicht 133

	Am Fest der Heimsuchung Mariä.
	Gedicht 134

	Am Tage S. Jacobi.
	Gedicht 135
	Gedicht 136

	Am Tage S. Bartholomaei.
	Gedicht 137

	Am Tage S. Matthaei.
	Gedicht 138
	Gedicht 139

	Am Michaelis- oder Engel-Fest.
	Gedicht 140
	Gedicht 141

	Am Tage Simonis und Judae.
	Gedicht 142

	Am Reformations-Fest.
	Gedicht 143
	Gedicht 144

	Am Gedächtniß-Tage Lutheri.
	Gedicht 145
	Gedicht 146


	Register Derer Symbolorum, nach Ordnung des Alphabets.
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 177]

	Rückdeckel
	[Seite 178]
	[Seite 179]
	[Colorchecker]



